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Grillen in Trier
Was man darf, was verboten ist – Sicherheitstipps

Wegen Fahrbahninstandsetzungen 
steht am Barbara-Ufer (B 49) zwi-
schen den Kreuzungen Hohenzollern-
straße und Südallee vom 5. bis 7. Juni 
stadteinwärts nur eine Spur zur Verfü-
gung. Außerdem ist an beiden Ein-
mündungen sowie der Einfahrt Karl-
Marx-Straße die Fahrbahn verengt.

Am Wochenende 8./9. Juni sind 
dann die drei Kreuzungen voll ge-
sperrt. Die Umleitung ist mit den Be-

zeichnungen U 3/U 4 ausgeschildert. 
Fußgängern, die von der Römerbrü-
cke zur Innenstadt unterwegs sind, 
wird ein Übergang offengehalten. 
Wegen der Instandsetzung ist vor al-
lem zu den Hauptverkehrszeiten mit 
erheblichen Behinderungen zu rech-
nen. Wenn das Wetter mitspielt, ist 
dieser Abschnitt des Moselufers am 
Montag, 10. Juni, zum Berufsverkehr 
wieder uneingeschränkt befahrbar.

105.671
Zensus: Trier hat mehr Einwohner als bisher registriert

Erfreuliche Überraschung für 
Trier: Nach dem vergangenen Frei-
tag offiziell bekannt gegebenen Er-
gebnis des Zensus 2011 betrug die 
amtliche Einwohnerzahl am Stich-
tag 9. Mai 2011 exakt 105.671. Da-
mit wird die Zahl des städtischen 
Melderegisters zum selben Zeit-
punkt (104.739) um 932 Personen 
übertroffen, ein Plus von knapp ei-
nem Prozent. Trier gehört damit zu 
den wenigen Städten, die nach dem 
Zensus 2011 mehr Einwohner ver-
zeichnen als vor der Volkszählung. 

Unter Fortschreibung des amtlichen 
Zensusergebnisses konnte Trier zum 
31. Dezember 2011 laut Mitteilung 
des Statistischen Landesamts seine 
Einwohnerzahl sogar auf 106.284 er-
höhen. „Trier wächst und kann seinen 
Großstadtstatus ausbauen“, zeigte sich 
OB Klaus Jensen in einer ersten Reak-
tion über die positive Entwicklung der 
Einwohnerzahl in Deutschlands ältes-
ter Stadt erfreut. „Das ist ein gutes 
Signal für die Entwicklung unserer 
Stadt und wird für uns auch finanzpo-
litisch positive Auswirkungen haben“, 
verweist Jensen auf die Regelung, wo-
nach sich nach der Einwohnerzahl vor 
allem der kommunale Finanzaus-
gleich und andere finanzwirksame ge-
setzliche Regelungen richten. 

Jensen sagte, man müsse jetzt die 
Ergebnisse der Befragung im Einzel-
nen auswerten, um auf einer gesicher-
ten Basis genaue Erkenntnisse aus 
dem umfangreichen Datenmaterial zu 
erhalten. Eine Zustellung des offiziel-
len Feststellungsbescheids durch das 
Landesamt mit einer genauen Darstel-
lung der Methodik der Datenerhebung 
wird in den nächstenTagen erwartet.

Die bundesweite Erhebung und Volks-
befragung seit über zwanzig Jahren 
liefert auch für Trier detaillierte Daten 
über die Zusammensetzung der Be-
wohner wie Altersstruktur, Nationali-
tät, Religionszugehörigkeit, Bildungs-
stand oder Erwerbstätigkeit. Hinzu 
kommen umfassende Auflistungen 
über die Gebäude- und Wohnungs-
struktur. Die Zensusergebnisse leisten 
einen Überblick darüber, wie die Men-
schen in Trier leben und wohnen und 
liefern wertvolle Erkenntnisse und 
Hilfestellungen für die zukünftige Ge-
staltung der Stadt.

18 Prozent über 65 Jahre

So sind von den zum Stichtag 9. Mai 
2011 amtlich festgestellten und in 
Trier lebenden 105.671 Personen 
50.440 (47,7 Prozent) männlich und 
55.230 (52,3 Prozent) weiblich. 
Knapp 14 Prozent der Einwohner 
(14.750) waren unter 18 Jahre. Im er-
werbsfähigen Alter, das heißt zwi-
schen 18 bis 65 Jahren, waren 71.830 
Personen (68 Prozent). 65 Jahre und 
älter waren 19.100 der Triererinnen 
und Trierer (18,1 Prozent). 64,4 Pro-
zent (68.080 Personen) sind katho-
lisch, 14,1 Prozent (14.890 Personen) 
evangelisch. Die Zahl der Menschen, 
die einer anderen oder gar keiner 
Glaubensgemeinschaft angehören 
oder keine Angaben zur Religionszu-
gehörigkeit machten, betrug 22.690 
(21,5 Prozent). Beim Ausländeranteil 
von 7,7 Prozent (8.160 Personen) 
überwiegt das weibliche (4270) ge-
genüber dem männlichen Geschlecht 
(3890). Knapp 20.000 Triererinnen 
und Trierer (rund 19 Prozent) haben 
einen Migrationshintergrund.
 Weitere Informationen auf Seite 6

Mit den (endlich) steigenden Tempe-
raturen weht sofort wieder der Duft 
von Bratwürsten und Steaks aus dem 
Palastgarten und vom Petrisberg durch 
die Straßen der Stadt. Übrig bleiben 
oft Müll, Scherben, Klagen der An-
wohner und Schäden an den Grünflä-
chen. 

Grundsätzlich ist in Trier Grillen auf 
freien Grünflächen außerhalb von 
Spiel- und Bolzplätzen sowie Zierflä-
chen überall erlaubt. Im Wald ist das 
Grillen verboten. Im besonders belieb-
ten Palastgarten darf der Grill nur auf 

der südlichen Wiese ausgepackt wer-
den. Dort, wie auf anderen Grünflä-
chen, dürfen nach der im letzten Jahr 
geänderten städtischen Satzung aber 
keine offenen Feuer entzündet oder 
Einweggrills verwendet werden. 

Wenn ein paar eigentlich selbstver-
ständliche Regeln beachtet werden, 
steht einer entspannten Grillsaison 
nichts mehr im Weg. Gegenseitige 
Rücksichtnahme heißt das oberste Ge-
bot. Das heißt: Müll entsorgen, das 
„Räuchern“ von Mitmenschen mög-
lichst vermeiden und die Lautstärke 

beim Feiern auf ein verträgliches Maß 
beschränken. Der Grillplatz muss da-
bei sorgfältig ausgewählt werden: Zu 
Bäumen und Sträuchern sollte ein aus-
reichender Sicherheitsabstand einge-
halten werden. Häufigste Ursache für 
Unfälle und Brände beim Grillen sind 
nach Angaben der Feuerwehr falscher 
Umgang mit Flüssigkeiten zum Ent-
zünden der Glut und unbeaufsichtigte 
Kinder am Grill. Detaillierte Informa-
tionen zum Thema im Internet unter 
www.trier.de, Stichwort Grünanla-
gen- und Spielplatzsatzung, § 7.

Zügige Neuregelung der Sperrbezirke
Egger: Intensive Beratung über Gesamtkonzept für Prostitution

Behinderungen am Moselufer

Schirm wichtigster Begleiter
Mai zeigte sich von seiner nassen Seite

Von Wonnemo-
nat keine Spur: 
Der Mai war mit 
141,8 Millime-
tern vor allem 
eines – 108 Pro-

zent nasser als das vieljährige Mittel. 
Der Regenschirm war an 23 Regenta-
gen der wichtigste Begleiter. Zudem 
konnten die Trierer die Sonne deut-
lich weniger genießen. Lediglich 127 
statt 198 Stunden wie im Durch-

schnitt kam sie im verganenen Monat 
zum Vorschein. 

Mit 11,4 Grad war der vergangene 
Monat 1,2 Grad kälter als im Mittel. 
Wurden am 6. Mai an der Messstati-
on im Aveler Tal noch 22,2 Grad ge-
messen, zeigte das Thermometer am 
kältesten Tag, dem 25. Mai, zwi-
schenzeitlich nur noch 1,1 Grad.
 
Weitere Informationen: 
www.wetter.RLP.de

Noch kein fester Zeitpunkt für die Fer-
tigstellung eines Gesamtkonzepts, aber 
zügige Neuregelung der Sperrgebiete: 
Auf eine Anfrage der Fraktion B 90/
Grüne im Stadtrat zur Prostitution in 
Trier teilte Beigeordneter Thomas Eg-

ger mit, für das Konzept „Prostitution, 
Bordelle und bordellähnliche Betrie-
be“ seien noch weitere Abstimmungs-
prozesse zwischen verwaltungsinter-
nen Dienststellen und externen Betei-
ligten erforderlich. Bislang wurden 

Einrichtungen im Stadtgebiet erfasst 
und die bauplanungsrechtliche Situa-
tion analysiert. Insgesamt orientiere 
man sich am „Freiburger Modell“. 
Danach werde zunächst ein Bedarf er-
mittelt und im Arbeitskreis „Prostitu-
tion“ die Standorte ausgewählt, die 
bauplanungsrechtlich gesichert und 
entwickelt werden sollen. Vorab wer-
de dem Stadtrat voraussichtlich am 3. 
Juli eine Vorlage für eine Änderung 
der Sperrgebietsverordnung vorgelegt. 
Egger will laufend über die Entwick-
lungen des Konzepts in den betreffen-
den Dezernatsausschüssen berichten.

Der Ordnungsdezernent informierte 
zudem über die seit Oktober bestehen-
de Beratungsstelle für Prostituierte 
beim Gesundheitsamt. Geplant sei, 
den Stellenanteil für die Sozialbera-
tung auf eine halbe Stelle zu erhöhen. 
Sie soll vom Land, dem Kreis Trier- 
Saarburg sowie der Stadt gemeinsam 
finanziert werden. 

Weitere Stadtratsberichte 
Seite 3 bis 6 

Änderung. Vor dem Gesamtkonzept zur Prostitution soll der Stadtrat Anfang 
Juli den Beschluss über neue Sperrgebietsgrenzen fassen.  Fotomontage: PA

Heiße Schale. Einweggrills verbrennen die Grasnarbe und sind auf der südlichen Wiese im Palastgarten und anderen 
öffentlichen Grünflächen verboten. Erlaubt: Dreibeingrills, die es auch schon sehr günstig gibt.  Foto: PA



In Zeiten von Eurokrisen, Schulden und zu-
nehmender Arbeitslosigkeit gerät das europä-
ische Einigungsprojekt immer stärker in Ver-

ruf. Doch Europa – das ist 
nicht nur das ferne Brüs-
sel. Es hat für viele Men-
schen, gerade in unserer 
Grenzregion, ein viel po-
sitiveres Gesicht. 

Dies hängt unter ande-
rem auch mit dem Wirken 
von QuattroPole zusam-
men. Das Netzwerk, dem 
neben Trier Saarbrücken, 
Luxemburg und Metz an-
gehören, verstärkt die Zu-
sammenarbeit der Städte 

über Grenzen hinweg. Um diesen gegenseiti-
gen Austausch noch zu verstärken, haben wir 
in der jüngsten Stadtratssitzung der Gründung 
des Vereins „QuattroPole asbl“ mit Sitz in 

Luxemburg zugestimmt. Er erhält einen jähr-
lichen städtischen Beitrag von 100.000 Euro 
und hilft den teilnehmenden Kommunen, ihr 
Potenzial zu bündeln, um auf politischer Ebe-
ne durch einen dauerhaften Dialog und auf 
Verwaltungsebene Synergien für die Stadtent-
wicklung in Europa und einen Mehrwert für 
die Bürgerinnen und Bürger zu schaffen. 

Wichtige Zukunftsthemen auf kommunaler 
Ebene wie Umwelt und Energie, Sprachver-
mögen in der Region, Schüleraustausche, Ver-
stärkung des Kulturmanagements, Tourismus 
etc. sollen gemeinsam angegangen werden. 
Sie werden auch von uns als bedeutendes In-
strument der Struktur- und Wirtschaftsent-
wicklung in der Großregion gesehen. Die 
CDU-Fraktion wünscht dem neu zu gründen-
den gemeinnützigen Verein ein allseits gutes 
Gelingen!

Dr. Elisabeth Tressel, CDU-Fraktion

Nach Auskunft der Stadt wird es noch dauern, 
bis das Trierer Rotlichtmilieu durch ein Ge-
samtkonzept geregelt wird. Die Linksfraktion 
sieht hier allerdings akuten Handlungsbedarf 
und verweist auf die Notwendigkeit konkreter 
Regelungen.

Das Thema Prostitution entwickelt sich für 
Trier zum heißen Eisen. Das Flatrate-Bordell 
konnte bereits nicht verhindert werden. Nun 
breiten sich Straßenstrich und Wohnungspro-
stitution weiter aus. Folgen dieses Anstiegs 
sind nicht nur die größere Sichtbarkeit des 
Gewerbes, sondern auch der Anstieg anste-
ckender Geschlechtskrankheiten. Diese wer-
den von der neu eingerichteten Beratungsstel-
le für SexarbeiterInnen bestätigt. Ursache 
hierfür ist aber weniger eine Nachlässigkeit 
der Frauen, sondern der ansteigende Wunsch 
nach ungeschütztem Sex, der aus dem Milieu 
bestätigt wird. Hinzu kommen geringe bis gar 
keine Deutschkenntnisse der Frauen und 

mehr als mangelhaftes Wissen über Verhü-
tung und gesundheitliche Prävention. 

Daher hat die Linksfraktion eine Anfrage der 
Grünen im Stadtrat unter anderem um die Fra-
ge ergänzt, was in Trier zum Schutz der Pros-
tituierten getan wird, sowohl in Sachen Ge-
sundheitsvorsorge als auch bei Arbeitsbedin-
gungen und der Sicherheit vor Übergriffen. 
Weiterhin geht in der kommenden Stadtratssit-
zung auch die Frage an die Stadt, wie viele 
SexarbeiterInnen in Trier tätig sind und in wel-
chen Beschäftigungsverhältnissen sie stehen.

Nur mit einer genauen Erfassung der Aus-
breitung des Gewerbes sind konkrete Maßnah-
men möglich, die einem unreglementierten 
Zuwachs entgegenwirken und zu dauerhaften, 
praktikablen Lösungen führen. Nach Meinung 
der Linksfraktion ist eine mögliche, mehrere 
Jahre andauernde Debatte nicht tragbar und 
wird die Situation kaum verbessern.
 Linksfraktion im Stadtrat

Mit der beabsichtigten Stärkung der Ortsbei-
räte steht eine langjährige FDP-Forderung 
kurz vor ihrer Umsetzung. Die Absicht, den 
Einfluss der Ortsbeiräte zu beschränken oder 
gar Ortsbezirke aufzulösen – wie es von Tei-
len des Stadtrates lange propagiert wurde – , 
ist damit hoffentlich für immer vom Tisch.

Die Ortsbeiräte sind mit ihren Ortsvorste-
hern demokratisch legitimierte Volksvertreter, 
die erst auf Initiative der FDP seit 1999 direkt 
gewählt werden. Leider wurden in der Ver-
gangenheit deren Entscheidungen von der 
Verwaltung nicht immer ernst genommen. 

Bereits 2004 hatte die FDP folgende Passa-
ge in ihrem Kommunalwahlprogramm aufge-
nommen: „Da die Ortsbeiräte die Situation in 
ihrem Stadtteil besser als der Stadtrat und die 
Verwaltung beurteilen können, kommt ihnen 
eine wesentliche Mittlerrolle zwischen Bevöl-
kerung und Stadtrat zu. […] Da derzeit die 
Rechte der Ortsbeiräte nur vage umschrieben 

sind, sollten ihre Aufgaben und Zuständigkei-
ten wieder in die Geschäftsordnung der Stadt 
Trier aufgenommen werden.“ 

Wir als FDP wünschen, dass den Ortsbeirä-
ten, wie es Paragraph 75 der Gemeindeord-
nung einräumt, auf den Stadtteil bezogene 
Kompetenzen übertragen und insbesondere 
deren Rechte und Zuständigkeiten in der 
Hauptsatzung festgelegt werden. Außerdem 
sollte ein Weg gefunden werden, der es den 
Ortsbeiräten erlaubt, Themen für die Tages-
ordnung des Stadtrates oder eines Ausschus-
ses einzubringen. Denn die Volksvertreter vor 
Ort kennen die Situation in den Stadtteilen 
besser und können daher mit ihrer Arbeit 
Stadtrat und Verwaltung entlasten.

Dr. Karl-Josef Gilles, 
Fraktionsvorsitzender und Ortsvorsteher 
von Trier-Filsch

Auch die FWG-Fraktion begrüßt die positive 
Entwicklung zu mehr Wohnraum für Studen-
ten. Leider erzeugt diese Entwicklung zusätz-
lichen Durchgangsverkehr und Verkehrsbe-
lästigung, besonders in Kürenz. Wie in kaum 
einem anderen Stadtteil wird dort die Wohn-
qualität durch Lärmquellen von außen beein-
trächtigt. Die FWG-Stadtratsfraktion beklagt 

seit Jahren, dass im Rathaus in Sachen Ver-
kehrsberuhigung für Kürenz viel mehr gere-
det als gehandelt wird. Es ist höchste Zeit, 
dass die Verwaltung endlich die erforderli-
chen Schritte einleitet, damit es zu einer Ver-
kehrsberuhigung besonders in der Domänen- 
und Avelsbacherstraße sowie im Avelertal 
kommt.  FWG-Stadtratsfraktion

Jede Woche am Montag finden sich am Au-
gustinerhof die Mitglieder der Stadtratsfrak-
tionen zu ihren Sitzungen zusammen. Dort 
werden die aktuellen Themen und Vorlagen 
der Kommunalpolitik beraten, aus Ausschüs-
sen und von Veranstaltungen berichtet und 
Termine geplant.

Einblicke in die Alltagsarbeit

Den Bürgerinnen und Bürgern bleibt oftmals 
ein Einblick in diesen Kern der politischen 
Arbeit verwehrt. Die SPD-Fraktion möchte 
dies ändern und lädt zur ersten öffentlichen 
Fraktionssitzung im Großen Rathaussaal am 
Augustinerhof am kommenden Montag, 10. 
Juni, um 17.30 Uhr ein. Damit möchte sie den 
Bürgerinnen und Bürgern Einblicke in die 
alltägliche Arbeit der Fraktion ermöglichen. 
Dabei soll natürlich auch der Austausch von 
Positionen und Meinungen nicht zu kurz 
kommen. 

Insbesondere stehen in der kommenden 
Fraktionssitzung vier Themenkomplexe auf 
der Tagesordnung: Wohnen in Trier, das Zu-
kunftskonzept Trier 2025, das Kulturleitbild 
und der kommunale Energiebericht. Nach
einem kurzen Input der Fachsprecherinnen 
und -sprecher wollen wir jeweils mit den Bür-
gerinnen und Bürgern ins Gespräch kommen 
und ihre Anregungen und Blickwinkel hören. 
Natürlich wird auch ausreichend Raum gebo-
ten, um Fragen und Anliegen der Bürgerinnen 
und Bürger zu erörtern.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch im Rathaus 
und einen regen Austausch darüber, wie wir 
Trier gemeinsam voran bringen wollen.

Markus Nöhl, 
Parlamentarischer Geschäftsführer
der SPD-Stadtratstfraktion
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M e i n u n g  d e r  F r a k t i o n e n

CDU-Fraktion: Rathaus, 
Zimmer 12 (Gebäude III)
• Telefon: 0651/718-4050 
oder 48272 • Fax: 
0651/41100 • E-Mail: cdu.
im.rat@trier.de 
• Internet: www.cdu-trier.de, 
• Sprechzeiten: 
montags, 19 bis 20 Uhr

SPD-Fraktion: Rathaus,
Zimmer 4 (Gebäude III) 
• Telefon: 0651/718-4060 
oder 42276 • Fax: 42127 
• E-Mail: spd.im.rat@trier.de 
• Internet: www.spd-trier.de 
• Sprechzeiten:  montags 14 
bis 17.30 dienstags bis 
freitags, 8 bis 12 Uhr, 

B 90/Grüne: Rathaus, 
Zimmer 14 (Gebäude III) 
• Telefon: 718-4080, 48834 
• Fax: 651/47099 • E-
Mail: gruene.im.rat@trier.de 
• Internet: www.gruene-trier.
org/fraktion• Sprechzeit: 
mo., di., mi., fr., 10 bis 12, 
do. 17 bis 19 Uhr

FWG Trier: Rathaus, Zimmer 
25 (Gebäude III), • Telefon: 
718-4070 oder 47396 
• Fax: 47147 • E-Mail: fwg.
im.rat@trier. de 
• Internet: 
www.fwg-trier-ev.de
 • Sprechzeiten: 
montags, 17 bis 19 Uhr 

FDP-Fraktion: Rathaus, 
Zimmer 20 (Gebäude III) 
• Telefon: 718-4090 
• Fax: 718-4098, • E-Mail: 
ratfdp@trier.de • Internet: 
www.rat-fdp-trier.de 
• Sprechzeit: mo. 16 bis 
18.30, do., 9.30 bis 12 Uhr 
und nach Vereinbarung

Linksfraktion: Rathaus, 
Gebäude Karl-Marx-Straße 
19, Zimmer 2 • Telefon: 
718-4020, 99189985 • 
Fax: 718-4028 • E-Mail: lin-
ke.im.rat@trier. de • Sprech-
zeiten: montags, 14 bis 16, 
mittwochs, 10 bis 12, don-
nerstags, 14 bis16 Uhr

Auf dieser Seite der Rathaus 
Zeitung veröffentlichen die 

Fraktionen im Trierer Stadtrat 
Texte und Beiträge, 

die sie selbst verfasst haben 
– unabhängig von 

der Meinung 
des Herausgebers.

Anschriften und Sprechzeiten der Fraktionen

Vier Städte, 
eine gemeinsame Vision

Shoppingcenter
statt Porta Nigra?

Stärkung der Ortsbeiräte
ist lange überfällig!

SPD-Fraktion
tagt öffentlich

Weiterer Wohnraum für
Studenten auf dem Petrisberg

Prostitution bleibt
weiter unreglementiert!

Ludwigshafen hat eins, Koblenz hat zwei, 
Saarbrücken hat auch eins, Mainz und Kai-
serslautern sollen eins bekommen – ein 
ECE-Shoppingcenter. Ist Trier mit seiner gro-
ßen Kaufkraft nicht längst überfällig? Offen-
sichtlich ja, meinen Teile des Stadtvorstandes 
und der Verwaltung und wollen sich mit ei-
nem Entwicklungsvertrag an die ECE binden. 

Kann es sich Trier leisten, 
auf Millionen Euro Inves-
titionen zu verzichten? 
Brauchen wir 100 bis 150 
neue Läden – um gegen 
die konkurrierende Flä-
chenausweitung in Lux-
emburg und den regiona-
len Mittelzentren zu be-
stehen?

Gibt es überhaupt eine 
Alternative? Wir denken 
ja! Es gibt Städte, die be-

wusst auf ein Shopping-Center verzichten 
(zum Beispiel Ulm), um ihre individuelle Han-
delsstruktur zu schützen und zu stärken. 

„Alleinstellungsmerkmale fördern“ war in 
der Vergangenheit die Parole, wenn es um Ent-
wicklungsperspektiven der Trierer Innenstadt 
ging. Inhaltlich wurde dieser Begriff aber kaum 
mit Leben gefüllt. Darum geht es aber, wenn 
die Verwaltung nun ein strategisches Entwick-
lungskonzept in Auftrag geben will. Dass die 
ECE von Anfang an in dieses Konzept mit ein-
gebunden werden soll, ist mehr als kontrapro-
duktiv. Schließlich stehen deren Einkaufscen-
ter eher für eine Uniformität der Städte.

ECE hat es geschafft, dass sich in einigen 
Städten ihre Shopping-Malls zur jeweiligen 
„Hauptattraktion“ entwickelt haben (Essen, 
Ludwigshafen). Soweit ist Trier – Gott sei 
Dank – noch nicht!
Richard Leuckefeld,
Fraktion Bündnis 90/Grüne

Richard
Leuckefeld

Dr. Elisabeth 
Tressel

Neubau. Blick auf die entstehenden Studentenwohnungen am Petrisberg. Der Hochbau an 
dieser Stelle ist keine architektonische Glanzleistung.  Foto: FWG
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Nur gut eineinhalb Stunden dauerte 
am vergangenen Dienstag die von 
Oberbürgermeister Klaus Jensen 
und Bürgermeisterin Angelika Birk 
geleitete Stadtratssitzung, in der die 
Bürgervertreter knapp 25 Tagesord-
nungspunkte behandelten. Eine Ent-
scheidung über die Entwicklungs-
vereinbarung zwischen der Stadt 
und dem Projektmanagementunter-
nehmen ECE wurde auf Wunsch der 
Fraktionen von der Tagesordnung 
genommen, um hierüber intern noch 
ausgiebig beraten zu können. Der 
Punkt soll nun am 3. Juli in der letz-
ten Sitzung vor der Sommerpause 
im Rat behandelt werden. 

Bei der Entlastung des Stadtvor-
stands nach der Feststellung des 
Jahresabschlusses 2011 übernahm 
Ricarda Kuhner (CDU) als ältestes 
Ratsmitglied die Sitzungsleitung. 
Die Stadtvorstandsmitglieder ver-
ließen für diesen Tagesordnungs-
punkt den Ratssaal. Der Stadtrat 
fasste unter anderem folgende Be-
schlüsse:

■ Entlastung des Stadtvorstands.
Einstimmig hat der Stadtrat den 
Mitgliedern des Stadtvorstands für 
das Haushaltsjahr 2011 Entlastung 
erteilt. Der entsprechende Antrag 
wurde vom Vorsitzenden des Rech-
nungsprüfungsausschusses, Jürgen 
Plunien, gestellt. Der haushaltspoli-
tische Sprecher der CDU-Fraktion 
konnte sich dabei auch in diesem 
Jahr auf die Ergebnisse des Rech-
nungsprüfungsamtes, des Rech-
nungsprüfungsausschusses und ei-
nes Prüfauftrags an die Mittelrhei-
nische Treuhand GmbH berufen. 
Dabei wurde der Verwaltung jeweils 
eine satzungsgemäße Haushaltsfüh-
rung attestiert. Nach der schwieri-

gen Umstellung des Buchungssy-
stems auf die Kommunale Doppik 
ab 2009 erwartet Plunien nunmehr 
für die Zukunft eine optimierte Ein-
haltung der zeitlichen Vorgaben der 
Gemeindeordnung. Der Jahresab-
schluss 2011 wird mit einer Bilanz-
summe von 1,37 Milliarden Euro 
und einem Fehlbetrag von 52,35 
Millionen Euro (2010: 57,19 Mil-
lionen Euro) festgeschrieben.

■ Einwohnerfragestunde. Ein Be-
treuer des sprachbehinderten Roll-
stuhlfahrers Hans-Werner Ferger 
übergab Oberbürgermeister Klaus 
Jensen Fragen zur Barrierefreiheit in 
Wohnungen, Ärztehäusern und Kul-
tureinrichtungen. Der OB sicherte 
Ferger eine schnellstmögliche 
schriftliche Beantwortung zu. 

■ Beteiligungsbericht 2011. Der 
Stadtrat hat den in den zuständigen 
Gremien zuvor beratenen Beteili-
gungsbericht der Stadt Trier für das 
Berichtsjahr 2011 zur Kenntnis ge-
nommen. Er setzt die Erläuterun-
gen der früheren Darstellungen fort 
und verschafft einen Überblick 
über die diversen Beteiligungsen-
gagements der Stadt Trier. Es han-
delt sich dabei um privatrechtliche 
Unternehmen, an denen die Stadt 
zu mindestens fünf Prozent betei-
ligt ist, alle Konzernunternehmen 
der Stadtwerke sowie Mitglied-
schaften in Zweckverbänden. Das 
städtische Beteiligungsportfolio 
hat sich dabei gegenüber den vor-
hergehenden Berichtsjahren nur 
unwesentlich verändert. Hinzu ge-
kommen sind aufgrund der aktuel-
len Entwicklungen insbesondere 
Unternehmen aus dem Bereich der 
erneuerbaren Energien.

Aus dem StadtratAus dem Stadtrat

QuattroPole bald
mit Vereinsstatus

Generalversammlung legt Ziele für Städtenetz fest
Das im Februar 2000 von den Ober-
bürgermeistern aus Luxemburg, 
Metz, Saarbrücken und Trier ge-
gründete grenzüberschreitende 
Städtenetzwerk QuattroPole soll 
nach einer Kooperationsvereinba-
rung 2007 jetzt auch rechtlich und 
organisatorisch eine neue Struktur 
erhalten. Diesem Vorschlag stimmte 
der Trierer Stadtrat einstimmig zu. 
Nach der Annahme in Luxemburg 
stehen jetzt die Beschlüsse in Metz 
und Saarbrücken noch aus.
 
Das Städtenetz ist Ausdruck der 
grenzüberschreitenden europäischen 
Zusammenarbeit und damit der ge-
meinsamen Zukunftsgestaltung in 
einer Region. Auf der Grundlage ei-
nes gegenseitigen Informationsaus-
tauschs werden den Bewohnern der 
vier Städte und Unternehmen der 
QuattroPole-Region insbesondere 
auf dem Gebiet der Kultur und Bil-
dung, von Wirtschaft, Informations-
technologie, Umwelt und Energie 
verschiedene Dienstleistungen ange-
boten. Austausche auf den unter-
schiedlichsten Ebenen sowie die Ent-
wicklung gemeinsamer Konzepte, so 
im Bereich des Tourismus oder des 
Standortmarketings, gehören zum 
Aufgabenbereich des Städtebündnis-
ses.

Haus der Großregion

Schon zum 1. Januar kommenden 
Jahres wollen sich die vier Städte 
nun zu einem Verein nach luxembur-
gischen Recht zusammenschließen. 

Sitz von „QuattroPole asbl“ soll mit 
einer eigenen Geschäftsstelle Lu-
xemburg werden. Für ein „Haus der 
Großregion“, in dem die verschiede-
nen grenzüberschreitenden Struktu-
ren zusammengeführt werden, will 
die Hauptstadt des Großherzogtums 
eine geeignete Immobilie bereit stel-
len. 

Wechselnde Präsidentschaft

Die neue Vereinssatzung sieht die Er-
weiterung der bisherigen Strukturen 
um eine Generalversammlung vor. 
Ihr gehören neben den vier Oberbür-
germeistern jeweils zehn politische 
Vertreter aus jeder Stadt an. Das neue 
Gremium trifft die strategischen Ent-
scheidungen, die die Zielausrichtung 
von QuattroPole asbl bestimmen. Der 
Vereinsvorsitz erfolgt im turnusmäßi-
gen Wechsel. Die für Projekte und 
Personalkosten von jeder Stadt bis-
lang bereit gestellten 100.000 Euro 
werden beibehalten, aber nicht er-
höht.

Europäische Fördermittel

Die Bildung eines Vereins nach lu-
xemburgischen Recht soll vor dem 
Hintergrund der allgemein geringer 
werdenden Budgets vor allem den 
zukünftig zu intensivierenden Bemü-
hungen dienen, mehr europäische 
Fördermittel zu erhalten. Von den 
beiden einzustellenden Mitarbeitern 
der neuen Geschäftsstelle werden da-
her verstärkte Kontakte nach Brüssel 
sowie eine offensivere Öffentlich-
keits- und Marketingarbeit erwartet.

Wesentliche Teile der bisherigen 
Organisationsstruktur von Quattro-
Pole bleiben bestehen. Hierzu gehö-
ren der Lenkungsausschuss, der sich 
aus den vier Oberbürgermeistern zu-
sammensetzt, der aus Mitgliedern der 
jeweiligen Stadtverwaltungen beste-
hende Koordinationsausschuss, der 
gemeinsame Projekte definiert und 
vorbereitet, sowie die Projektgrup-
pen, denen neben Rathausmitarbei-
tern auch Spezialisten angehören und 
die die Aktivitäten mit speziellen 
Problemlösungen fortentwickeln. Die 
zu koordinierenden verwaltungstech-

nischen Aufgaben werden von den 
lokalen Büros erledigt. 

Thematische Pole

Eine neue Arbeitsstruktur, die Quatt-
roPole sich 2011 gegeben hat, soll die 
Zusammenarbeit dynamischer und 
flexibler gestalten. Alle Projekte wer-
den vier thematischen Polen zugeord-
net. Luxemburg widmet sich Fragen 
der Verwaltung, Trier allen Bürgeran-
gelegenheiten, wozu neben kulturel-
len und touristischen Fragen auch die 
Geschichte, die Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede der QuattroPole-

Städte gehören. Saarbrücken küm-
mert sich um den Pol „Wirtschaftliche 
Attraktivität“ mit den Schwerpunkten 
Wettbewerbsfähigkeit und gemeinsa-
me Marketingstrategie. Der von Metz 
betreute Pol „Raum“ sammelt Infor-
mationen zum Städtenetz, fördert 
wissenschaftliche Studien und fasst 
die Ergebnisse zusammen. Geplant ist 
ein Handbuch, das die Potenziale der 
vier Städte auf den unterschiedlichs-
ten Ebenen beschreibt. Dieses Jahr 
wurde bereits ein Faltblatt veröffent-
licht, das einen statistischen Über-
blick in Zahlen der vier Städte enthält.

Kultur verbindet. Der kulturelle Austausch spielt eine wichtige Rolle im QuattroPole-Programm. Ein Publikumsrenner 
mit rund 10.000 Besuchern war im Juni 2010 ein Fest der Großregion am damals frisch eröffneten Metzer Kunstmuseum 
Centre Pompidou. OB Klaus Jensen wurde bei seinem Besuch von mehr als 200 Trierern begleitet.   Archivfoto: PA

„Wohnen im Klostergarten“ – mit 
diesem Slogan wirbt die Eifel-Haus 
GmbH für ihr Bauprojekt auf dem 
früheren Grundstück der „Weißen 
Schwestern“ in Heiligkreuz. Das Or-
denshaus an der Bernhardstraße ist 
inzwischen abgerissen, zur Vorberei-
tung des Neubaus wurde bereits viel 
Erde bewegt.

Drei- bis viergeschossige Gebäude

Der Stadtrat hat jetzt mit dem Sat-
zungsbeschluss für den lange Zeit 
umstrittenen Bebauungsplan „Zwi-
schen Bernhard- und Wisportstraße“ 
(BH 36-1) die endgültigen baurecht-
lichen Voraussetzungen geschaffen. 
Der Plan behandelt auch die künfti-
gen Entwicklungsmöglichkeiten der 
benachbarten Schaltanlagenfirma 

Kieback & Peter. Die Entscheidung 
im Stadtrat fiel mit großer Mehrheit 
bei drei Nein-Stimmen der Fraktion 
B 90/Grüne und einer Enthaltung der 
Linken. Zuvor hatte auch der Ortsbei-
rat Heiligkreuz der Vorlage zuge-
stimmt. Eifel-Haus plant sechs drei- 
bis viergeschossige Gebäude mit 
Tiefgarage und insgesamt rund 80 
Wohnungen, die sich U-förmig um 
einen Innenhof gruppieren. Das Kon-
zept ist mit dem Architektur- und 
Städtebaubeirat abgestimmt.

Im Rahmen der ersten Offenlegung 
hatten Anwohner starke Bedenken 
gegen den Bebauungsplan angemel-
det. Sie befürchteten unter anderem 
eine Verschattung ihrer Grundstücke 
und ein erhöhtes Verkehrsaufkom-
men. In der schriftlichen Abwägung 

der Eingaben wies das Rathaus dar-
auf hin, dass die in der Landesbau-
ordnung vorgesehenen Abstandsflä-
chen zu umliegenden Gebäuden ein-
gehalten werden. In einer Computer-
simulation wurde insgesamt keine 
stärkere Verschattung im Vergleich 
zur vorherigen Situation festgestellt. 

Lärmkontingente

Zweiter Knackpunkt waren die Rege-
lungen für Kieback & Peter. Das 
Grundstück des seit den 1950er Jahren 
in Heiligkreuz ansässigen Unterneh-
mens wird im neuen Bebauungsplan 
erstmals als Gewerbegebiet ausgewie-
sen. Zur Standort- und Arbeitsplatzsi-
cherung wird dem Betrieb auf seinem 
Grundstück die Möglichkeit einge-
räumt, auf 2500 Quadratmetern 
Grundfläche eine maximal 12,70 Me-
ter hohe Produktionshalle zu errich-
ten. Zum Ausgleich müssen Lärmkon-
tingente eingehalten werden, die die 
Richtwerte für allgemeine Wohnge-
biete unterschreiten.

In Eingaben von Anwohnern zur 
zweiten Offenlegung wurde der Im-
missionsschutz dennoch vielfach als 
nicht ausreichend kritisiert. Diese 
Meinung vertrat im Stadtrat auch Pe-
tra Kewes (Grüne) und begründete 
damit die Nein-Stimmen ihrer Frakti-
on. Andererseits hatten die Rechtsver-
treter von Kieback & Peter die Festset-
zungen als zu strikt beanstandet und 
wurden darin von der Handwerks- und 
der Industrie- und Handelskammer 
unterstützt. Beigeordnete Simone 
Kaes-Torchiani betonte im Stadtrat, 
das Baudezernat habe die unterschied-
lichen  Interessen ausgewogen berück-
sichtigt. Gleichwohl müsse mit Nor-
menkontrollklagen gegen den Bebau-
ungsplan gerechnet werden.

Baulücke. Die Werbetafel des Investors zeigt, wie das frühere Grundstück der 
Weißen Schwestern an der Bernhardstraße bebaut werden soll. Der Stadtrat 
hat jetzt der Bauleitplanung für das Gebiet zugestimmt. Foto: PA

80 Wohnungen und Tiefgarage
Stadtrat beschließt Bebauungsplan für Wohnkomplex an der Bernhardstraße
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Schülertransport sorgt 
weiter für Zündstoff

Ausschuss entscheidet über Zusatzbus in Kürenz

In vielen Städten, auch in Trier, sind 
die Sirenen abgeschafft: zu teuer im 
Unterhalt, zu störanfällig. Auf dem 
Land sind sie teilweise noch flächen-
deckend vorhanden. Doch er wüsste 
schon, was zu tun ist, wenn Sirenen 
auf den Dächern heulen? Weil Sirenen 
nur Töne, aber nur sehr eingeschränkt 
Informationen verbreiten, will die 
Stadt in Zusammenarbeit mit Bund 
und Land ein neues Warnsystem im 
Katastrophenfall einführen. Mit dem 
modularen Warnsystem, kurz Mo-
WaS, soll in Zukunft die Bevölkerung 
bei bundesweiten, aber auch bei regi-
onal oder lokal begrenzten Katastro-
phen gewarnt und informiert werden.

Aktuelle Übersicht

Den Antrag der Fraktion Bündnis 90/
Die Grünen im Stadtrat, das Katastro-
phenwarnsystem KATWARN, das ei-
ne Alarmierung vorher registrierter 
Nutzer über SMS oder E-Mail vor-
nimmt, einzuführen, nahm Beigeord-

neter Thomas Egger zum Anlass, die 
aktuellen Planungen zur Warnung der 
Bevölkerung im Katastrophenfall dar-
zustellen.

Alarmierung per SMS

Die Alarmierung durch SMS oder per 
Smartphone-App ist im präferierten 
System MoWas ebenfalls angedacht, 
die Möglichkeiten reichen aber sehr 
viel weiter. Bisher stützt sich die flä-
chendeckende Alarmierung der Be-
völkerung alleine auf das satelliten-
gestützte Warnsystem SatWaS. 

Das 2001 gestartete System ermög-
licht es, in Sekundenschnelle Warn-
meldungen und Gefahrendurchsagen 
an Medien und Multiplikatoren wei-
terzugeben. Im Ernstfall würde der 
verantwortliche Rundfunkredakteur 
seine laufende Sendung unterbrechen 
und die vom System vorgegebenen 
Informationen ausstrahlen. Auch In-
ternetprovider, Presseagenturen und 
die Deutsche Bahn AG sind an Sat-

WaS angeschlossen. Auf dieser Basis 
entwickeln Bund, Länder und Kom-
munen gemeinsam das neue Modulare 
Warnsystem (MoWaS), das auch bei 
regionalen Gefahren wie Sturm, 
Hochwasser oder Chemieunfällen zur 
Warnung der Bevölkerung eingesetzt 
werden kann. 

Bei MoWaS soll die als „Medien-
bruch“ bezeichnete Zeitverzögerung 
in Zukunft wegfallen. Stattdessen 
würde ein im Bevölkerungsschutz 
Verantwortlicher alle in seinem Ver-
antwortungsbereich vorhandenen 
Warnsysteme direkt auslösen. Da-
durch ist es möglich, Nachrichten mit 
Verhaltensanweisungen oder Warnun-
gen mit Weckeffekt (Sirenen, Rauch-
warnmelder) selektiv und zielgenau in 
das betroffene Gebiet zu schicken. 
Aufgrund dieser neuen technischen 
Entwicklung stimmte der Stadtrat ein-
stimmig dafür, die Einführung des 
Frühwarnsystems MoWas im zustän-
digen Ausschuss zu beraten.

Über den von den Eltern gewünsch-
ten neuen morgendlichen Bustrans-
port von Grundschülern aus Alt- 
Kürenz zum neuen Standort Am-
brosiusschule entscheidet der zu-
ständige Dezernatsausschuss am 20. 
Juni. Mit diesem einstimmigen Be-
schluss stellte der Stadtrat den An-
trag von CDU, SPD, FDP und Lin-
ken zurück, dass die Stadt vier Jah-
re dieses Angebot bezahlen soll.

Die Schließung der Grundschule 
Alt-Kürenz und der Wechsel in das 
Ambrosiusgebäude ergeben sich aus 
dem im März vom Rat verabschiede-
ten Schulentwicklungskonzept. Statt 
einer „Abwicklung auf Raten“ hatten 
Eltern und Lehrer danach vorgeschla-
gen, den Standort schon diesen Som-
mer nach Trier-Nord zu verlagern und 
dort die Klassen zunächst in der ge-
wohnten Zusammensetzung weiterzu-
führen. Das Entgegenkommen ist an 
den zusätzlichen Bustransport ge-
knüpft, weil der Fußweg durch die viel 
frequentierte Wasserwegunterführung 
wegen des von den Fahrzeugen verur-
sachten Lärms und Feinstaubs schäd-
lich für die Kinder sei. 

Ablehnung der ADD möglich

Gegen diesen Vorschlag machte Bür-
germeisterin Angelika Birk im Na-
men des Stadtvorstands in der Stadt-
ratsdebatte mehrere Bedenken gel-
tend: Der Fußweg der Kinder zur 
Ambrosiusschule sei nach den Krite-
rien des Landesschulgesetzes als 
nicht besonders gefährlich einzustu-
fen. Daher sei die Finanzierung des 
Busses eine freiwillige Leistung, der 
die ADD im Rahmen der Genehmi-
gung des städtischen Haushalts ihre 
Zustimmung verweigern könne.

Gleiche Maßstäbe für alle

Zudem könnten, so Birk, bei der von 
den Eltern geforderten Vier-Jahres-
Frist die jetzigen Alt-Kürenzer Grund-
schulkinder ab 1. August 2014 den 
Bus noch drei weitere Jahre nutzen. 
Altersgenossen aus der Nachbar-
schaft, die zum Sommer nächsten Jah-
res direkt in der Ambrosiusschule an-
gemeldet würden, hätten dagegen 
diese Möglichkeit nicht. „Dies würde 
vorhersehbar zu erheblichen Be-

schwerden führen“, betonte die Schul-
dezernentin. Es könnten nicht unter-
schiedliche Maßstäbe gelten. 

Buslinie nur für ein Jahr 

Wenn der Stadtrat das in dem Antrag 
der Fraktionen geforderte Entgegen-
kommen unterstütze, solle der Zu-
satzbus auf ein Jahr begrenzt werden. 
Bis dahin könnten Verbesserungen an 
der Unterführung umgesetzt werden: 
ein heller Innenanstrich sowie 
Schutzbügel aus Metall zwischen 
Fußweg und Fahrbahn. Der Stadtrat 
solle entscheiden, ob diese Maßnah-
men und eine eventuelle Änderung 
der Ampelschaltungen zugunsten der 
kleinen Fußgänger ausreichten. Es 
wird aber auch diskutiert, ob die Kin-
der für den Weg zur Ambrosiusschule 
die bestehende ÖPNV-Linie mit ein-
maligem Umsteigen nutzen können.  

Eltern in der Pflicht

Birk betonte außerdem, dass generell 
alle Schulwege nicht als gefahrlos an-
zusehen sein, da sie immer an Straßen 
entlang und darüber hinweg führten: 
„Es ist Aufgabe der Eltern, die Kinder 
so zu erziehen, dass sie ihrem Alter 
entsprechend am Straßenverkehr teil-
nehmen. Dazu gehören üblicherweise 
auch das Einüben des Schulwegs und 
die Begleitung in der Anfangszeit.“

Stimmen der Fraktionen

Der Antrag der vier Fraktionen führte 
zu einer lebhaften Debatte im Stadt-
rat, bei der erneut die verschiedenen 
Grundsatzpositionen zur Schulent-
wicklung deutlich wurden. CDU- 
Ratsmitglied Bernd Michels, Orts-
vorsteher in Kürenz, äußerte seine 
Verwunderung, dass die endgültige 
Entscheidung über die Zusatzlinie 
nicht im Stadtrat, sondern im Dezer-
natsausschuss fallen soll. Die Eltern 
forderten mit Nachdruck dieses An-
gebot und wollten der Ambrosius-
schule eine Chance geben. Bei einer 
weiteren Verzögerung der Entschei-
dung über den Transport sei der ge-
samte Umzug im Sommer gefährdet. 

Mit dem Satz „Gut gemeint ist 
nicht immer gut gemacht“ begründe-
te Gerd Dahm (B 90/Grüne) die nega-
tive Einstellung seiner Partei zu dem 
Vorstoß der vier Fraktionen. Es sei 

mit einem Veto der ADD im Rahmen 
der Haushaltsgenehmigung zu rech-
nen. „Dann sind die Eltern noch un-
zufriedener als vorher“, so Dahm.

Birk: Keine rechtlichen Mängel

„Der Beschluss vom März holt uns 
schneller ein als gedacht. Die Fehlent-
scheidung muss geheilt werden“, for-
derte Hans-Alwin Schmitz (FWG). Er 
räume möglichen Klagen große Chan-
cen ein. Birk widersprach seiner  Aus-
sage, die Entscheidung für das Schul-
entwicklungskonzept sei wegen unzu-
reichender Anhörung der Beteiligten 
angreifbar. Es gebe ein umfassendes 
Anhörungsverfahren der ADD. Regi-
na Bux (SPD) trat dem Eindruck ent-
gegen, der Antrag der vier Fraktionen 
sei ein Ausdruck eines schlechten Ge-
wissens nach dem Aus für die Grund-
schule Soterstraße. 

Joachim Gilles (FDP) hob die po-
sitive Rolle des Kürenzer Ortsbeirats 
beim Zustandekommen des Frakti-
onsvorschlags hervor. Katrin Werner 
(Linke) forderte ein schnelles Voran-
treiben des Verfahrens. Die Grund-
schule in Alt-Kürenz und die Eltern 
der dort unterrichteten Kinder hätten 
„ihre Hausaufgaben gemacht“. 

Nadelöhr. Hauptgrund für die Forderung nach einem zusätzlichen Bustransport ist die Wegstrecke durch die Unterfüh-
rung am Wasserweg. Die Eltern führen unter anderem Gefahren für die Kinder durch Abgase und Feinstaub in dem 
kurzen Tunnel zwischen Kürenz und Trier-Nord an.  Fotos: PA

Schutz der Bevölkerung durch 
Warnung im Katastrophenfall

Stadt setzt auf einheitliches Alarmierungssystem in Bund und Land 

Gute Anbindung. Vor der Ambrosius-Grundschule liegt eine Bushaltestelle. 
Derzeit wird auch diskutiert, ob die Kinder aus Alt-Kürenz für ihren morgend-
lichen Weg zum neuen Unterrichtsort den Linienbus nutzen könnten.  

Anerkannte Denkmalpfleger

Der Stadtrat hat beschlossen, die Trier-Gesellschaft als neues Mitglied in den 
Denkmalpflegebeirat der Stadt aufzunehmen. Als Vertreter des Vereins wurde 
dessen Vorsitzender Karlheinz Scheurer in das Gremium berufen. Die Gesell-
schaft fördert die Instandsetzung und den Erhalt von Kulturdenkmälern in der 
Stadt und wirbt bei allen Bevölkerungsschichten dafür. Seit der Gründung im 
Jahr 1982 wurden bereits 99 Projekte unterstützt, darunter die Sanierung des 
Frankenturms und des Balduinsbrunnens. Als 100. Jubiläumsprojekt steht die 
Renovierung des Petrusbrunnens auf dem Hauptmarkt (Foto) in Zusammen-
arbeit mit der Stadt auf dem Programm.  Foto: PA

In seiner nächsten Sitzung am Dienstag, 11. Juni, 19 Uhr, Pfarrsaal in der 
Domänenstraße, befasst sich der Ortsbeirat Kürenz unter anderem mit der 
Grundschule Soterstraße, die im Sommer geschlossen werden soll und den 
Bürgergärten im Bereich Aveler Tal/Grüneberg. Vorher findet ab 18 Uhr eine 
Informationsrunde für die Eltern der Grundschulkinder statt. 

Grundschule im Ortsbeirat
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Im Dienste des Gemeinwohls
Überblick über die Entwicklung der nichtrechtsfähigen Stiftungen im Jahr 2011 im Stadtrat vorgestellt

Um gut eine Million Euro hat sich 
im Saldo der Vermögensbestand 
der Irmgard- und Kuno Stapel-Stif-
tung im Jahr 2011 auf nunmehr 
rund 3,07 Millionen Euro erhöht. 
Dies geht aus dem Bericht über die 
Entwicklung der nichtrechtsfähi-
gen Stiftungen im Jahr 2011 hervor, 
den die Stadt dem Rat zur Kennt-
nisnahme vorlegte. 

Der Vermögenszuwachs ist der be-
merkenswerteste Punkt bei den von 
der Stadt betreuten fünf nichtrechts-
fähigen Stiftungen. Sie wiesen zum 
Jahresende 2011 ein Gesamtvermö-
gen von 3,48 Millionen Euro auf, ein 
Plus von 34 Prozent gegenüber dem 
Jahresanfang (2,41 Millionen Euro).

Nutznießer Stadtmuseum

Die Irmgard- und Kuno-Stapel-Stif-
tung geht auf einen Schenkungsver-
trag von Irmgard Stapel mit der Stadt 
aus dem Jahre 1989 zurück, in dem 
der Stadt diverse Immobilien und be-
wegliche Vermögensgegenstände 
übereignet wurden. Die Eheleute hat-
ten zuvor in einem gemeinsamen Tes-
tament verfügt, dass der Überlebende 
die Stadt Trier zum Erben einsetzt. 

In dem Schenkungsvertrag wurde 
der Stadt die Auflage gemacht, nach 
dem Tode von Irmgard Stapel die 
jährlichen Gewinne aus dem übertra-
genen Vermögen ausschließlich für 
die Zwecke des städtischen Museums 
zu verwenden. Nach dem Tod von 
Irmgard Stapel im Oktober 2010 er-
folgte zwischenzeitlich die Auflö-
sung ihres Nachlasses. Durch den 
Verkauf von Wertpapieren und einer 
Immobilie in München erhöhte sich 
das Stiftungsvermögen zum Jahres-
ende 2011 im Saldo auf gut drei Mil-
lionen Euro.

Ersatz für Brunnen gesucht

Dem Vermögen der Otto- und Elisa-
beth-Schwab-Stiftung, das der Finan-
zierung eines Brunnens am Si-

meonstiftplatz dienen soll, wurden 
2011 Zinsen von rund 391 Euro zuge-
führt. Das Stiftungsvermögen belief 
sich zum Jahresende 2011 auf etwa 
27.400 Euro. Der Stadtvorstand hatte 
im September 2011 beschlossen, dass 
in absehbarer Zeit kein Brunnen im 
Brunnenhof gebaut wird. Oberbürger-
meister Jensen steht mit dem Sohn der 
Stifter in Kontakt, um einen Verwen-
dungszweck für das Stiftungsvermö-
gen in deren Sinne zu finden.

Pflege des Stadtgartens

Der Pflege und Unterhaltung des 
Grafschafter Stadtgartens im Stadt-

teil Feyen dient die gleichnamige 
Stiftung, die von dem zwischenzeit-
lich verstorbenen Josef Bermes ins 
Leben gerufen wurde. Nach der Zins-
zuführung und der Abwicklung der 
Gartenarbeiten durch das städtische 
Grünflächenamt betrug das Stif-
tungskapital zum Jahresende 2011 
knapp 36.600 Euro.

Zweck der Stiftung „Bürgerhaus 
Henry Zingen“ ist die Gewährung 
von Zuschüssen zum Betrieb des 
Bürgerhauses in Ehrang. Die erwirt-
schafteten Zinsen von etwa 4400 Eu-
ro im Jahr 2011 wurden an den Trä-
ger- und Bürgerverein des Bürger-

hauses ausgezahlt. Das Stiftungsver-
mögen belief sich Ende 2011 auf 
circa 230.000 Euro. 

Hilfe für Stadtbibliothek

Zweck der Brunhilde- und Gerhard-
Schneeweiß-Stiftung ist die Förde-
rung der Kultur, insbesondere durch 
Pflege, Erhaltung und Restaurierung 
von Altbeständen der Stadtbibliothek 
und des Stadtarchivs Trier. Durch die 
Restabwicklung des Nachlasses er-
höhte sich das Kapital der Stiftung 
2011 im Saldo um gut 870 Euro und 
betrug zum Jahresschluss zusammen-
gefasst knapp 122.500 Euro. 

Sachspende. Das Ehepaar Stapel unterstützte das Museum nicht nur mit einer großzügigen Stiftung, sondern schenkte 
ihm auch die Ansicht der Stadt Luxemburg mit dem Titel „Im Grund“ von Willi Kesseler.  Abbildung: Stadtmuseum

Die städtischen Einrichtungen Arena 
Trier und Messepark Trier werden 
zukünftig „unter einem Dach“ betrie-
ben und vermarktet. Der Stadrat hat 
einstimmig die Verschmelzung der 
Messefördergesellschaft Trier und 
der Castel Trier GmbH zum 1. Juli 
beschlossen, um die bisher unter-
schiedlichen Marketingstrategien der 
städtischen Veranstaltungsstätten in 
einer Gesellschaft zu bündeln und zu 
optimieren. Gegenstand der neuen 
Gesellschaft Castel Trier GmbH ist 
der Betrieb von Veranstaltungsstätten 
im Stadtgebiet sowie die Organisati-
on und Durchführung sowohl eigener 
als auch fremder Messen, Kongresse, 
Ausstellungen und Veranstaltungen, 
auch an anderen Veranstaltungsstät-
ten. 

Synergiepotenziale nutzen

Die Kooperation und Koordination 
der städtischen Veranstaltungsein-
richtungen wird mit der neuen Ge-
sellschaft sehr viel einfacher. Syner-
giepotenziale, die bislang durch die 
doppelte Verwaltungs- und Gesell-
schaftsstruktur nicht möglich waren, 
können ausgeschöpft werden, eine 
Kostenreduzierung durch eine ge-
meinsame Beschaffung und Nutzung 
der vorhandenen Betriebs- und Ge-
schäftsausstattungen sind weitere po-

sitive Effekte der Zusammenlegung. 
Veranstalter erhalten durch die zu-
künftige „Alles-aus einer Hand“-Vor-
gehensweise einen unkomplizierten 
und effektiven Service, die bisher 
teilweise aufgetretene Konkurrenzsi-
tuation zwischen Messepark und Are-
na fällt weg. 

Der Firma Schneider Promotion, 
der bisherigen Betreiberin des Mes-
separks, wurden für zunächst drei 
Jahre auf Provisionsbasis Vermark-
tungsrechte für den Messepark und in 
Teilen für die Arena Trier eingeräumt. 
Der Gastronomievertrag der Arena 
Trier wird neu ausgeschrieben.

Zehnköpfiger Aufsichtsrat

Die beiden Wirtschaftskammern IHK 
und Hwk, die Mitgesellschafter in der 
Messeförderungsgesellschaft waren, 
scheiden aus. Beide unterstützen aber 
die neue Gesellschaft weiter als stra-
tegische Partner. Der neuen Castel 
GmbH wird ein zehnköpfiger Auf-
sichtsrat vorstehen. Entsprechend ih-
rer Beteiligung am Stammkapital der 
Gesellschaft entsenden die Stadt 
Trier sieben und die Stadtwerke drei 
Mitglieder in den Aufsichtsrat. Das 
sich aus der jetzt beschlossenen Zu-
sammenführung ergebende Stamm-
kapital der neuen GmbH beträgt rund 
eine Million Euro.s

Die Gesellschaft der Freunde und 
Förderer der Stadtbibliothek lädt für 
11. Juni, 18.30 Uhr, Lesesaal, Weber-
bach 25, zu einer Versteigerung erle-
sener Grafiken und Weine aus dem 
Besitz engagierter Bürger ein. Der 
Erlös kommt der wegen Renovie-
rungs- und Modernisierungsarbeiten 
geschlossenen Schatzkammer der Bi-
bliothek zugute. Sie soll sich nach 
dem Abschluss der Arbeiten zum Jah-
resbeginn 2014 zu einer attraktiven 
Sehenswürdigkeit auch für auswärti-
ge Besucher entwickeln. Die Verstei-
gerung findet nach der Jahreshaupt-
versammlung der Gesellschaft statt.

Künftig alles 
aus einer Hand

Messegesellschaft verschmilzt mit Castel Trier GmbH

■ Auf der Bezirkssportanlage Hei-
ligkreuz wird am 8./9. Juni erst-
mals ein Turnier um einen von 
Bürgermeisterin Angelika Birk ge-
stifteten Pokal für junge Fußbal-
lerinnen ausgetragen. Der Wettbe-
werb ist als Pendant zum Trierer 
OB-Pokal gedacht. Im ersten Halb-
finale tritt um 16 Uhr die Frauen-
mannschaft aus Ehrang gegen den 
Polizei SV Trier an. Um 18 Uhr 
folgt das Spiel des VfL Trier und 
der SSG Kernscheid. Am 9. Juni 
findet um 15 Uhr das Spiel um den 
dritten Platz statt und das Finale um 
17 Uhr. Bei dem vom VfL Trier or-
ganisierten Programm können inte-
ressierte Nachwuchskickerinnen 
am 8. Juni ab 11 Uhr an einem 
Schnuppertraining und einem Soc-
cer-Feldturnier teilnehmen. 
■ Nach 28 Jahren als Hausmeister 
der Grund- und Hauptschule Ze-

wen wurde 
Paul  Woll-
scheid in den 
Ruhestand ver-
a b s c h i e d e t . 
Der gelernte 
Bau- und Mö-
belschreiner 
begann 1981 
bei der Stadt, 

zunächst im Gartenamt. Bei einer 
kleinen Abschiedsfeier überreichte 
ihm Klauspeter Quiring, Leiter 
Gebäudewirtschaft, gemeinsam mit 
Erwin Kuhn, Chef der kaufmänni-
schen Gebäudewirtschaft, und Her-
mine Henner, verantwortlich für 
Hausdienste bei der GWT, die Dan-
kesurkunde von OB Jensen. Der 
65-jährige Wollscheid freut sich 
künftig besonders auf mehr Zeit für 
die Gartenarbeit und die Möglich-
keit, auch außerhalb der Ferienzei-
ten verreisen zu können. 
■ Die nächste Sprechstunde des 
Beirats der Menschen mit Behin-
derungen beginnt am Mittwoch, 5. 
Juni, 14 Uhr, im Rathaus. Das 
Büro (Zimmer 14 im Erdgeschoss) 
ist barrierefrei zugänglich. 

Kurz berichtet

Mit dem Satzungsbeschluss für den Bebauungsplan BM 126, den der Stadtrat bei 
sieben Nein-Stimmen aus Reihen der Grünen und der FWG getroffen hat, besteht 
Planrecht für ein Wohnungsbauprojekt zwischen Bruchhausen- und Franz-Lud-
wig-Straße. Nach dem zuletzt mit dem potenziellen Investor abgestimmten Kon-
zept sind auf einem Innenhof-Grundstück, in direkter Nachbarschaft zum Ordens-
haus St. Josefsstift, mehrere Teilgebäude vorgesehen. Im Vergleich zur ersten 
Offenlegung wurde die maximal zulässige Höhe für das mittlere Gebäude redu-
ziert, so dass das zunächst vorgesehene Staffelgeschoss entfällt. Zum Ausgleich 
wurde der Abstand der Baufläche zum Josefsstift verringert.

Wein und Grafiken 
unterm Hammer

Ortsbeirat Irsch

Staffelgeschoss entfällt

Zweite Bluesnight

Beim zweiten Konzert der Bluesnight-Reihe im Rahmen des Sommertreffs 2013 
gastiert am Samstag, 8. Juni, 20 Uhr, der frühere Bap-Gitarrist Klaus „Major“ 
Heuser mit seiner Band. Das Programm bietet fast ausschließlich Eigenkom-
positionen. Karten über www.ticket-regional.de und die angeschlossenen Vor-
verkaufsstellen.  Foto: Tournee- und Eventmanagement GbR Köln

Mit einer Einwohnerfragestunde be-
ginnt der Ortsbeirat Irsch am 10. Juni, 
19.30 Uhr, Probenraum des Musikver-
eins in der Grundschule. Außerdem 
geht es um den Bebauungsplan BI 12 
„Dorfwiese – Hinter der Burg“.

Tage der offenen Tür
Am Wochenende 8./9. Juni laden zwei 
Feuerwehrlöschzüge zu Tagen der of-
fenen Tür ein. Im Gerätehaus Biewer 
beginnt das Programm am Samstag 
um 17 und am Sonntag um 10.30 Uhr. 
In Olewig werden die Stände am 8. 
Juni um 18 Uhr eröffnet. Das Sonn-
tagsprogramm ab 10.30 Uhr bietet un-
ter anderem einen Feuerwehrwett-
kampf und ein Frühschoppenkonzert.
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Bei der „Nacht der Solidarität“ am 
Samstag hat Oberbürgermeister Kalus 
Jensen die Arbeit der Aids-Hilfe Trier 
gewürdigt. „Sie leistet eine unver-
zichtbare Arbeit bei der Beratung und 
Betreuung von HIV-Infizierten oder 
an Aids erkrankten Menschen und bei 
der Entstigmatisierung dieser Krank-
heit“, sagte der OB als Schirmherr der 
in Trier wie in 80 weiteren Städten 
begangenen „Nacht der Solidarität“ 
mit verschiedenen Aktionen auf dem 
Kornmarkt. Die Veranstaltung erinner-
te an die weltweite Pandemie, rief zur 
Solidarität mit den von HIV und Aids 
betroffenen Menschen auf und rückte 
die sozialen, ökonomischen und indi-
viduellen Folgen der Immunschwäche 
speziell in den weniger privilegierten 
Teilen der Welt in den Fokus.

Bei der diesjährigen Aktion bildete 
das Projekt „HOPE“ des Bitburger 
Priesters Stefan Hippler, der in den 
Townships von Kapstadt an HIV er-

krankte Männer, Frauen und Kinder 
betreut, den Schwerpunkt. Jensen 
zeigte sich von dem Einsatz Hipplers 
beeindruckt und bat um Unterstüt-
zung für dessen Engagement. 

Rund 300 Gedenkkerzen

Zugleich wies der OB daraufhin, dass 
Aids meist einhergehe mit Armut und 
Arbeitslosigkeit. Die Krankheit sei 
nicht nur ein medizinisches, sondern 
mehr noch ein soziales Phänomen. 
Deshalb seien alle gefordert und auf-
gefordert, sich an der Bekämpfung zu 
beteiligen. Kurz vor Mitternacht wur-
den nach einer Schweigeminute rund 
300 Kerzen angezündet, um an das 
Schicksal der Aids-Kranken zu erin-
nern. 

Spenden an den Förderverein der 
Aids-Hilfe, Sparkasse Trier, Bank-
leitzahl 58550130, Kontonummer 
2225316. 

Hilfe für „HOPE“-Projekt
OB Jensen würdigte Arbeit der Aids-Hilfe Trier

Anerkannte Institution
Rat unterstützt Engagement der City-Initiative wieder mit 64.000 Euro

Der 2008 vom Rat beschlossene Fa-
milienpass wird nicht eingeführt. 
Dies erklärte Bürgermeisterin Ange-
lika Birk auf eine Anfrage der SPD- 
Fraktion zum Thema „Familien-
freundliches Trier“. Rabatte bei öf-
fentlichen und privaten Angeboten, 
die Familien begünstigen, existierten 
in Trier bereits und seien bekannt, be-
gründete die Bürgermeisterin die ak-
tuelle Entwicklung, die auch die 
Fachausschüsse unterstützten. Weite-
re Vergünstigungen wie etwa ein ÖP-
NV-Familienticket seien derzeit nicht 
finanzierbar. Stattdessen soll, so Birk, 
eine verbesserte Informations- und 
Werbestrategie auf die bereits vor-
handenen öffentlichen und privaten 
Leistungen aufmerksam machen. 

In ihrer Antwort nannte sie Bei-
spiele der vielfältigen Familienange-

bote und gab einen Ausblick auf ge-
plante Aktionen: Neben der verstärk-
ten Information von Familien über 
das Internet zu Betreuungsmöglich-
keiten oder der Familienbildung auf 
der Seite des triki-Büros, das zur bes-
seren Erreichbarkeit von Euren in die 
Innenstadt ziehen soll, gebe es nied-
rigschwellige Angebote wie Famili-
entische oder Elterncafés in Schulen. 
Zudem werden Familien mit gerin-
gem Einkommen bereits durch För-
derprogramme wie „Bildung und 
Teilhabe“ kostenlose Bildungs- und 
Kulturangebote ermöglicht. Das The-
ater biete schon seit einiger Zeit 
Nachmittagsvorstellungen mit Kin-
derbetreuung an. Birk kündigte an, 
dass nach der Sommerpause ein Be-
richt über die existierenden und ge-
planten Angebote vorgestellt wird.

Einstimmig hat der Stadtrat der Ci-
ty-Initiative die jährlich neu zu ge-
währende städtische Förderung von 
64.000 Euro auch 2013 bewilligt. 
Ein Hauptziel des Vereins, der aktu-
ell 170 Mitglieder zählt, ist die Bün-
delung aller Kräfte, um die Attrak-
tivität und Anziehungskraft der 
Trierer Innenstadt zu erhalten, zu 
stärken und zu fördern. Zudem sol-
len die Lebens- und Aufenthaltsqua-
lität und die Besucherfrequenz er-
halten und gesteigert werden.

Mit ihrem seit Jahren gleich bleiben-
den Zuschuss unterstützt die Stadt ei-
ne Reihe von Aktivitäten, die Trier 
weiterhin als attraktive Einkaufsstadt 
positionieren sollen. Hierzu gehören 
die Verbesserung der Verkehrs- und 
Parksituation durch P+R-Angebote, 
der „Trierer Geschenkgutschein“ als 
kreative Idee, an der sich zwischen-
zeitlich fast 70 Betriebe beteiligen, das 
Festival „Trier spielt“ im September, 
der Ostermarkt, die Chormeile im 
Frühjahr, der Stadtlauf oder die Bemü-
hungen, die Schifffahrtstouristen in 
Zurlauben über einen Bus-Shutt-
le-Service in die Innenstadt zu brin-
gen. Die City-Initiative ist ein Verein, 
der nicht auf einen wirtschaftlichen 
Geschäftsbetrieb ausgerichtet ist. 

Abtransport von Schneemassen

Neu ist die Organisation von Sonder-
schichten einer privaten Firma für 
Winterdienstarbeiten, um die Fußgän-
gerzone auch bei starken Winterein-
brüchen, beispielsweise durch den 
Abtransport von Schneemassen, gut 
erreichbar zu halten. Zu den Beson-
derheiten in diesem Jahr gehört die 
„Elephant Parade“, eine Aufsehen er-
regende Innenstadtausstellung, die 
vom 19. Juli bis 18. Oktober in Koope-
ration mit Luxemburg organisiert 
wird. Zudem finden Anfang Septem-
ber erstmalig die „Fashion Days“ mit 
einer Open Air-Modenschau auf ei-
nem 600 Quadratmeter großen roten 
Teppich von der Sparkasse Si-

meonstraße bis zum Hauptmarkt statt. 
In mehreren Arbeitskreisen beschäf-
tigt sich die Initiative mit unterschied-
lichen Themen und Schwerpunkten. 
In der Lenkungsgruppe sind auch die 
Fraktionen des Rates vertreten. Ein  
Marketingausschuss hat zwischenzeit-
lich seine Arbeit aufgenommen. 

Vielfältig aktiv

Neben der Betreuung eigener Aktivi-
täten bringt sich die City-Initiative 
immer wieder in den Stadtentwic-

lungsprozess ein. Hierzu gehören der 
Runde Tisch Einzelhandel, der Ar-
beitskreis Integriertes Parkraumkon-
zept, das Mobilitätskonzept, die tou-
ristische Hinweisbeschilderung oder 
die aktuelle Diskussion zum Thema 
ECE. „Als eigenständig funktionie-
render Verein hat sich die City-Initia-
tive vor allem zu einer in der Stadt 
anerkannten und etablierten Organi-
sation entwickelt“, heißt es in der Be-
gründung für die Fortführung der 
Förderung durch die Stadt.

Highlight 2013. Die City-Initiative ist ein Veranstalter der Elephant Parade. 
Die Künstlerin Sina Wenner steuert ihren „CarnePhanti“ als Kunstobjekt für 
den öffentlichen Raum in Trier bei. Foto: Elephant Expo

Bühne für Jugendaktionen
QuattroPole erstmals bei Straßenfest in Metz dabei

Auf der Tagesordnung des Baudezer-
natsausschusses am Mittwoch, 5. Ju-
ni, 17 Uhr, Raum „Steipe“ im Rat-
haus, stehen Anfragen der CDU-Frak-
tion zum Sachstand bei aktuellen 
Projekten, darunter die Loebstra-
ßen-Erneuerung, sowie von B 90/
Grüne zum städtischen Baumbestand 
und der Umgehungsstraße Zewen.

Wegen des regnerischen Wetters der 
vergangenen Tage hat sich in Filsch 
die Fahrbahninstandsetzung auf der 
Straße Im Großen Garten zwischen 
dem Haus Nr. 13 und der Einmündung 
Bachwies verzögert. Dieser Bereich 
ist nun bis einschließlich Mittwoch, 5. 
Juni, gesperrt. Die Anliegergrundstü-
cke bleiben zu Fuß erreichbar.

Das Städtenetz QuattroPole und das 
„collectif des Energies Urbaines“ la-
den am Wochenende 8./9. Juni zur 
zweiten Ausgabe des Jugendfestivals 
„Place à la Rue“ in den Metzer Seil-
le-Park ein. Der dortige Oberbürger-
meister Dominique Gros sowie seine 
Amtskollegen Klaus Jensen aus Trier 
und Charlotte Britz (Saarbrücken) er-
öffnen die Veranstaltung am 8. Juni, 
15.30 Uhr. Bei freiem Eintritt können 
die Besucher am Samstag ab 13 und 
am Sonntag von 11 bis 20.30 Uhr ein 
vielfältiges Programm auf zwei Büh-
nen genießen. 

Die Vereine Pushing aus Metz, 
„Zweite Chance Saarland“ aus Saar-
brücken, Kultur Raum und Projekt 
X“-Skatehalle aus Trier haben erst-

mals ein Programm für das festival 
auf die Beine gestellt. In diesem Rah-
men fanden seit Januar vorbereitende 
Workshops zu Graffiti, Tanz, Poetry 
Slam, Beatbox, BMX und Skateboar-
ding mit deutschen und französischen 
Jugendlichen statt. Die Ergebnisse 
werden bei dem Festival präsentiert. 

Außerdem können Jugendliche an 
Skate- und BMX-Wettbewerben teil-
nehmen. Für Familien bietet das Pro-
gramm am Sonntagvormittag eine 
Theateraufführung. In einem „Ver-
einsdorf“ erhalten die Gäste außer-
dem Informationen über verschiede-
ne QuattroPole-Projekte sowie die 
bei dem Festival mitwirkenden Ein-
richtungen  aus Luxemburg, Metz, 
Saarbrücken und Trier.

Abkehr von Familienpass
Birk verweist auf bereits existierende Vergünstigungen

Musikalische Bildung. Beliebt bei Eltern und Kindern sind die Nachmittags-
programme wie der Musikworkshop im Feyener Familienbildungszentrum Fi-
dibus.  Archivfoto: PA

Von den in Trier lebenden Personen ab 
15 Jahre weisen nach den Ergebnissen 
des Zensus 2011 3,8 Prozent (3560) 
keinen Schulabschluss auf. Einen 
Volks- oder Hauptschulabschluss be-
sitzen 33,2 Prozent (30.750). 17,7 Pro-
zent (16.410) haben die mittlere Reife 
oder einen gleichwertigen Schulab-
schluss, 45,2 Prozent (41.850) besit-
zen die Hochschul- oder Fachhoch-
schulreife. Ohne beruflichen Ausbil-
dungsabschluss sind 33,9 Prozent 
(31.430) der über 15-Jährigen. Den 
Abschluss einer beruflichen Ausbil-
dung von mindestens einem Jahr be-
sitzen 45,4 Prozent (42.040). 19.110 
Personen (20,6 Prozent) können auf 
einen Hochschulabschluss verweisen.

Die Hälfte ist ledig

Gut die Hälfte der Einwohner war 
zum Zeitpunkt der Erhebung ledig 
(53.050), 36 Prozent verheiratet oder 
mit einem Lebenspartner liiert. Exakt 
7090 Personen (6,7 Prozent) waren 
verwitwet oder ihr Lebenspartner war 
verstorben. 7240 Personen (6,9 Pro-
zent) waren zum Stichtag 9. Mai 2011 
geschieden oder die Lebenspartner-
schaft war aufgehoben. 

Überwiegend Angestellte

Von den 105.671 Trierer Einwohnern 
waren 57.010 Personen (54,4 Prozent) 

erwerbstätig, davon 29.420 Männer 
und 27.590 Frauen. Die Zahl der Er-
werbslosen lag bei 2330 Personen (2,2 
Prozent). Von den 57.010 Erwerbstäti-
gen waren 82,1 Prozent Angestellte 
(46.610), 4240 Beamte (7,5 Prozent), 
2490 Selbstständige mit Beschäftigten 
(4,4 Prozent), beziehungsweise 2950 
ohne Beschäftigte (5,2 Prozent). 27,1 
Prozent (14.840 Personen) arbeiteten 
außerhalb von Trier. 3560 Personen 
(6,5 Prozent) übten ihren Beruf über-
wiegend zu Hause aus.

Knapp 60.000 Wohnungen

In Trier gab es zum Zensus-Stichtag 
59.842 Wohnungen in 20.852 Gebäu-
den. Davon waren 58 Wohnheime mit 
2358 Wohnungen. Rund 31,7 Prozent 
der Gebäude mit Wohnraum (6620) 
wurden vor 1949 erbaut, 8664 (41,5 
Prozent) entstanden zwischen 1949 
und 1978 und 26,7 Prozent (5568 Ge-
bäude) seit 1979. Die durchschnittli-
che Wohnungsgröße lag bei den knapp 
60.000 Wohnungen bei 81,6 Quadrat-
meter, die Zahl der Räume bei durch-
schnittlich vier. 17.789 Wohnungen 
(29,7 Prozent) wurden vom Eigentü-
mer bewohnt, 39.797 Wohnungen 
(49,8 Prozent) waren vermietet. In 
Trier gab es 229 Ferien- oder Freizeit-
wohnungen. Die Leerstandsquote be-
trug 3,4 Prozent (2027 Wohnungen). 

Weniger als ein Drittel lebt 
in einer Eigentumswohnung

Weitere Trierer Detailergebnisse aus dem Zensus 2011

Sperrung verschoben

Gospelworkshop

Bauausschuss

Die Sparkasse Trier, der Radiosender 
RPR 1 und die evangelische Stadt-
mission laden im Rahmen des Alt-
stadtfests am 29. Juni zu ihrem tradi-
tionellen Gospelworkshop ein. Der in 
diesem Rahmen entstehende Chor 
tritt am 30. Juni auf der RPR1-Dom-
freihofbühne auf. Interessenten kön-
nen sich bis spätestens Samstag, 22. 
Juni, anmelden per E-Mail (marke-
ting-sparkasse-trier@t-online), tele-
fonisch: (0651/4357741) oder per 
Fax: 0651/712-1409. Weitere Infor-
mationen zum Workshop-Programm 
im Internet: www.stami-trier.de.
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Langjährige Marktleute 
auf dem Domfreihof

Maria und Martin Bisenius feierten Eiserne Hochzeit
Mit einer von dem katholischen Pfar-
rer Franz-Josef Hohn zelebrierten 
Hausmesse in einem umgebauten 
Hühnerstall auf dem eigenen Grund-
stück feierte das Eurener Ehepaar Ma-
ria und Martin Bisenius nachträglich 
Eiserne Hochzeit. Zu den Gratulanten 
gehörten neben der Familie (zwei 
Töchter, drei Enkel und fünf Urenkel), 
Freunde, Nachbarn, Vertreter der Orts-
vereine und Ortsvorsteher Hans-Al-
win Schmitz. Er übermittelte außer-
dem herzliche Glückwünsche von 
Oberbürgermeister Klaus Jensen und 
Ministerpräsidentin Malu Dreyer zu 
dem seltenen Jubiläum und erfreute 
die Eheleute Bisenius mit einem 
Mundartgedicht. Beide sind ihrem 
Stadtteil sehr eng verbunden. Auch die 
nächsten Generationen der Familie 
haben Euren die Treue gehalten.

Russische Kriegsgefangenschaft

Die gemeinsame Geschichte des Paa-
res begann 1946: Der Vater der aus 
dem Hunsrückort Kastellaun stam-
menden Maria Bisenius arbeitete am 
Eurener Flughafen. Bei einem Be-

such dort lernte die damals 23-Jähri-
ge ihren späteren Ehemann kennen, 
der aus russischer Gefangenschaft in 
die Heimat zurückgekehrt war. 

Viele Jahrzehnte im Kirchenchor

Die Landwirtschaft spielte nach der 
Heirat im Mai 1948 eine zentrale 
Rolle im Leben des Ehepaars. Auf 
ihren Feldern pflanzten sie mehr als 
100 Obstbäume an und begannen mit 
dem Gemüseanbau. Viele ältere Trie-
rer kennen Maria und Martin Biseni-
us durch ihren Marktstand auf dem 
Domfreihof, den sie noch bis zum 
Beginn des achten Lebensjahrzehntes 
zusammen betrieben. Martin Biseni-
us war außerdem bis kurz vor seinem 
90. Geburtstag im Eurener Kirchen-
chor als Sänger aktiv.

Die Eheleute leben auch heute noch 
im eigenen Haus in der Reulandstraße 
und werden von den in der Nachbar-
schaft lebenden Kindern und Enkeln 
sowie einem Pflegedienst versorgt. 
Wenn das Wetter und die Gesundheit 
es zulassen, erfreut sich das Paar am 
eigenen Garten. 

Traditionsfarben. Eurens Ortsvorsteher Hans-Alwin Schmitz gratuliert Maria 
und Martin Bisenius zur Eisernen Hochzeit. Zuvor hatte er dem Paar einen 
Blumenstrauß in den Stadtfarben Gelb und Rot überreicht.  Foto: PA

Haute Couture statt Referate. Das Tagungszentrum der IHK ver-
wandelte sich bei der Show des Fachbereichs Modedesign an der 
Hochschule Trier für einen Abend in einen glamourösen Laufsteg. 
16 Bachelor- und Masterabsolventinnen präsentierten unter dem 
Titel „Move“ ihre Abschlusskollektionen. Trotz des gleichzeitigen 
Champions-League-Finales waren die beiden Vorführungen mit 
insgesamt 680 Plätzen innerhalb weniger Tage ausverkauft. Die 

Vielseitigkeit der Kollektionen verlangte viel Anpassungsfähigkeit 
von den Models: Sie präsentierten Modekunst und Alltagstaugli-
ches, schlichte, opulente, strenge und verspielte Modelle, Strand- 
und Streetwear für Damen, Herren und Kinder aus unterschied-
lichsten Stoffen und Materialien. Zum Abschluss wurde der mit 
2000 Euro dotierte Modepreis der Stadt Trier verliehen. Die Wahl 
der fünfköpfigen Expertenjury fiel auf Lisa Heigert für ihre Kollek-

tion mit dem vielsagenden Titel „Die fehlende Hälfte“. Den zwei-
ten Preis (1000 Euro) sicherte sich Julia Osten mit „(In)Kongru-
enz“, der dritte Preis (500 Euro) ging an Sarah Schmitz für „The-
re was life before“. Beigeordnete Simone Kaes-Torchiani über-
reichte die Schecks an die Gewinnerinnen und zeigte sich begeistert 
von der Darbietung: „Bleiben Sie weiter so kreativ und tragen Sie 
den Namen Trier in die Modewelt.“ Fotos/Montage: PA

Jugend braucht Treffpunkte
AG Spielraum unterstützt Räume für Heranwachsende  

Im Gegensatz zu Kindern haben sie 
häufig keine Lobby: Jugendliche 
werden nicht selten als Störfaktor 
angesehen – auch wenn sie auf ei-
ner Bank oder im Park friedlich 
zusammensitzen. Die AG Spiel-
raum fördert daher nicht nur kind-
liches Spiel, sondern kümmert sich 
um feste Aufenthaltsorte für Ju-
gendliche im öffentlichen Raum.

In Ehrang haben Jugendliche seit 
letztem Jahr einen festen Ort, an dem 
sie sich aufhalten können. Der „Rast-
platz“ kann von allen Altersgruppen 
genutzt werden und entstand in gene-
rationenübergreifendem Miteinander.

Durch die enge Bebauung im histo-
rischen Ortskern von Ehrang und da-
mit fehlender Aufenthaltsmöglich-
keiten für Jugendliche kam es immer 
wieder zu Konflikten zwischen den 
Generationen. In einer Bürgerver-
sammlung schlossen sich daher Eh-
renamtliche zusammen, um sich für 
die Beseitigung von Missständen, die 
Überwindung von Generationenun-
terschieden und die Beteiligung von 
Jugendlichen zur Verbesserung ihres 
Stadtteils einzusetzen. Eine Befra-
gung ergab den Wunsch nach einem 
„Rastplatz“. 

Im April 2010 wurde in einem 
Workshop der mobilen spielaktion 
das Projekt mit den Jugendlichen, 
Ehrenamtlichen sowie Stadtpla-
nungs-, Grünflächen- und Jugendamt, 
Quartiersmanagement, Jugendtreff 
Ehrang-Quint, Ortsvorsteher sowie 
Palais e.V. erarbeitet. In der Baupha-
se beteiligten sich die Ehrenamtli-
chen und Jugendlichen unter ande-
rem bei der Bepflanzung eines Grün-

streifens oder dem Bau von Nistkäs-
ten. Anliegen des Projektes war es, 
eine Möglichkeit der aktiven Mitar-
beit für Jugendliche im Stadtteil zu 
schaffen und ihnen zu zeigen, dass 
ihre Belange ernst genommen wer-
den. 

Jugendliche gehören genauso wie 
Kinder in die Mitte der Gesellschaft. 
Sie haben das Recht, dort zu sein. 
Zwar spielt man mit 14 Jahren im 
Durchschnitt weniger draußen – ab-
gesehen von Fuß- oder Basketball – 
aber auch ältere Jugendliche brau-
chen Räume, in denen sie sich aufhal-

ten und Gleichgesinnte treffen kön-
nen. Ihre Anwesenheit im öffentli-
chen Raum wird aber öfter als stö-
rend empfunden. 

Jugend positiv begegnen

Das Reiben an der Erwachsenenwelt 
und die Suche nach der eigenen Posi-
tion in der Gesellschaft bewegt Ju-
gendliche, sich vor allem an Orten zu 
treffen, die eine gewisse Öffentlich-
keit, Abwechslung und Publikum 
bieten. So halten sie sich gerne an 
Bushaltestellen, auf Plätzen vor Kir-
chen, im Einkaufsviertel oder in 
Parks auf. Diese Orte haben eines 
gemeinsam: Man kann beobachten 
und wird gesehen. Ihr Aufenthalt dort 
ist völlig legitim, auch wenn sie nicht 
offiziell als Treffpunkte für Jugendli-

che ausgeschrieben sind. Die Jugend 
darf sich ihre Treffpunkte suchen, sie 
darf sich treffen, abhängen, lachen 
und auch lästern. Das Ausprobieren 
von Jugendlichen gehört dazu, aber 
selbstverständlich muss nicht alles 
toleriert werden. „Es ist eine gemein-
same Aufgabe, der Jugend in unserer 
Mitte positiv zu begegnen und eine 
Vorbild- und Erziehungsverantwor-
tung wahrzunehmen, wenn wir bei-
spielsweise sehen, dass Flaschen zer-
trümmert werden oder Jugendliche 
Kinder von einem Spielplatz vertrei-
ben. Hier gilt es, hinzuschauen, das 
Gespräch nicht zu scheuen, um die 
Situation oder den Konflikt zu lösen 
– aber auch selbst Vorbild zu sein, 
keine Zigarettenkippen in den Sand-
kasten zu werfen oder seinen Hund 
am Spielplatzzaun sein Geschäft ma-
chen zu lassen“, so Sandra Rouhi 
vom triki-Büro. 

Es geht nur miteinander

Die AG Spielraum handelt bei Ju-
gendlichen nach der Maxime: Es geht 
nur miteinander. Konsens besteht 
über fünf Thesen: Jugendliche benö-
tigen einen sozial akzeptierten Auf-
enthaltsort im öffentlichen Raum. 
Allerdings bestehen bei attraktiven 
Flächen Nutzungskonflikte durch un-
terschiedliche Interessen. Diese 
könnten nur vor Ort im persönlichen 
Miteinander gelöst werden. Zur ge-
meinsamen Nutzung müssen akzep-
table Grenzen definiert werden. Ist 
keine gemeinsame Nutzung möglich, 
werden zusätzliche (unterschiedli-
che, getrennte) öffentliche Räume 
gebraucht. 
 pli

Oberbürgermeister Klaus Jensen ge-
hört zu den Gratulanten beim Som-
merfest zum 30. Geburtstag des Bür-
gerhauses Trier-Nord am Samstag, 8. 
Juni. Das vielfältige Programm be-
ginnt gegen 12.30 Uhr mit einem öku-
menischen Gottesdienst. Danach gas-
tieren auf dem Platz vor dem Gebäude 
unter anderem die „Leiendecker 
Bloas“, die Westerndance-Gruppe 

„Old City Liners“, die Cheerleader 
des Bürgerhauses und der Kinderchor 
„Rasselbande“ der Kirchengemeinde 
St. Martin. In den vergangenen Jahren 
wurde die Neu- und Umgestaltung des 
Bürgerhauses Trier-Nord immer wie-
der durch städtische Zuschüsse unter-
stützt. Außerdem profitierte es von der 
Förderung aus dem Bundesprogramm 
Soziale Stadt.

Bürgerhaus feiert seinen 30. Zwei Sperrungen 
am Trimmelter Hof

Wegen Bauarbeiten mit einem Kran 
auf dem Grundstück Nr. 43 ist die 
Straße Am Trimmelter Hof an den bei-
den Samstagen, 8., und 15. Juni, von 6 
bis 13 Uhr gesperrt. Die Bushaltestelle 
der Stadtwerke in diesem Bereich ist 
aufgehoben. Rund um die Baustelle 
gilt außerdem nach Angaben des Stra-
ßenverkehrsamts ein Halteverbot. 
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Vom 22. bis 28. Mai wurden beim Standes-
amt 54 Geburten, davon 13 aus Trier, 20 
Eheschließungen und 37 Sterbefälle, davon 
16 aus Trier, beurkundet.

Eheschließungen
Michaela Brech und Andreas Dieter Prop-
son, Freiherr-vom-Stein-Straße 10, 54293 
Trier, am 23. Mai.
Nicole Dorner und Dennis Jacobi, Südallee 
40, 54290 Trier, am 24. Mai.
Stefanie Martina Schaus und Heinrich Klein, 
Quinter Straße 106, 54293 Trier, am  24. Mai.
Christina Dorothea Luise Stoffels und Bar-
tosz Tadeusz Domagalski, Bahnhofstraße 
25, 54292 Trier, am 25. Mai.
Martina Ingeborg Klaß, geborene Greßnich, 
und Georg Friedrich Hermann Mergen, Am 
Weidengraben 56, 54296 Trier, am 27. Mai.

Geburten
Malia Weyand, geboren am 18. Mai; Eltern: 
Claudia Weyand, geborene Horsch, und 
Thorsten Theodor Weyand, Zum Mühlen-
bach 27, 54311 Trierweiler.
Bennet Rock, geboren am 24. Mai; Eltern: 
Kerstin Rock, geborene Mergens, und Andreas 
Rock, Waldracher Weg 4, 54317 Thomm.
Leander Julius Maier, geboren am 25. Mai; 
Eltern: Bettina Margret Ursula Maier, gebo-
rene Plunien, und Matthias Helmut Walter 
Maier, Robert-Schumann-Allee 83, 54296 
Trier.
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Rathaus     Zeitung

Für städtische Dienststellen mit dem 
stärksten Publikumsverkehr veröf-
fentlicht die Rathaus Zeitung eine 
Übersicht der Öffnungszeiten.  
Bürgeramt (Rathaushauptgebäude,  
Fax: 0651/718-4903): Montag, Don-
nerstag, Freitag, 8 bis 18, Dienstag, 
Mittwoch, 7 bis 13 Uhr. 
Straßenverkehrsamt (Thyrsusstraße 
17-19 in Trier-Nord), Straßenver-
kehrsbehörde: Montag bis Donners-
tag, 9 bis 12 und 14 bis 16 Uhr, Frei-
tag, 9 bis 12 Uhr und nach Vereinba-
rung. Fahrerlaubnisbehörde Montag, 
Dienstag, Mittwoch, Freitag 8 bis 12, 
Donnerstag, 8 bis 1 und 14 bis 18 Uhr. 
Zulassungsbehörde: Montag, 
Dienstag, Mittwoch und Freitag, 7 bis 
13 Uhr, Donnerstag, 7 bis 18 Uhr. 
Amt für Soziales und Wohnen (Ge-
bäude II und IV am Augustinerhof, 
Fax: 0651/718-1508 und -3588): So-
ziale Angelegenheiten: Montag, 
Mittwoch, Freitag, 8.30 bis 11.30 
Uhr, Wohnungswesen: Montag, Mitt-
woch und Freitag, 8.30 bis 11.30 Uhr. 
Ausnahme ist die Beantragung von 
Wohnberechtigungsscheinen: Mon-
tag und Mittwoch, 8.30 bis 11.30 Uhr. 
BauBürgerbüro (Blaues Gebäude 
am Augustinerhof, Fax: 718-1638): 
Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag, 
8.30 bis 12.30, Donnerstag, 8.30 bis 
16 Uhr und nach Vereinbarung. 
Standesamt (Palais Walderdorff/ 
Turm Jerusalem, Fax: 0651/718-
1348): Montag, Dienstag, Donners-
tag und Freitag: 8.30 bis 12. Uhr (An-
meldungen zur Eheschließung: 8.30 
bis 11.30 Uhr), Mittwoch,8.30 bis 12  
und 14 bis 17 Uhr. 
Stadtmuseum Simeonstift (Si-
meonstraße 60, Fax: 718-1458): 
Dienstag bis Sonntag, 10 bis 17 Uhr.  
Bibliothek/Archiv (Weberbach, Fax: 
0651/718-1428, - 4428): Bibliothek: 
Montag bis Donnerstag 9 bis 17, Frei-
tag 9 bis 13 Uhr, Archiv: Montag, 

Mittwoch, Freitag, 9 bis 13, Dienstag, 
Donnerstag 9 bis 17 Uhr. 
Bildungs- und Medienzentrum:  
(Palais Walderdorff, Geschäftsstelle 
VHS und Musikschule, Fax: 0651/ 
718-1438): Montag, Dienstag, 8.45 
bis 12.15 und 14.30 bis 16 Uhr, Mitt-
woch, 8.45 bis 12.15 Uhr, Donners-
tag, 8.45 bis 18 Uhr durchgehend, 
sowie Freitag, 8.45 bis 12.15 Uhr. 
Stadtbibliothek im Palais Walder-
dorff (Domfreihof, Fax: 718- 2428): 
Montag, Dienstag und Freitag,12 bis 
18, Mittwoch, 9 bis 13, Donnerstag, 
12 bis 19,  und Samstag, 10 bis 13 
Uhr. Amt für Bodenmanagement 
und Geoinformation, Hindenburgs-
traße 2, Fax: 718-1628) werktags, von 
8.30 bis 12 Uhr,  Donnerstag von 14 
bis 16 Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Amt für Schulen und Sport: 
Schulabteilung (Simeonstraße 55, 
Fax: 0651/718-1408), Montag, 
Dienstag, Donnerstag, Freitag, 9 bis 
12 Uhr und nach Vereinbarung. 
Sportabteilung, (Fort Worth-Platz 1 
Arena) Fax: 0651/718-1528): Mon-
tag bis Donnerstag, 9 bis 12 und 14 
bis 16, Freitag, 9 bis 12 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. 
Amt für Ausländerangelegenheiten 
(Thyrsusstraße 17, Fax: 718-1338): 
Ausländerangelegenheiten: Mon-
tag, Dienstag, Freitag, 8 bis 12, Mitt-
woch, Donnerstag, 14 bis 16 Uhr; 
Einbürgerung: Montag, Dienstag, 
Freitag, 8 bis 12, Mittwoch, 14 bis 16 
Uhr.  
Beirat für Migration und Integra-
tion, (Rathaus am Augustinerhof, 
Fax: 0651/718-4451): Dienstag und 
Donnerstag, 9 bis 12 Uhr.  
Grünflächenamt (Friedhofsverwal-
tung, Gärtnerstraße 62, Fax: 718-
1678) Montag bis Freitag, 9 bis 12,  
14 bis 16 Uhr und nach Vereinba-
rung.   
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Der Ortsbeirat Trier-Irsch tagt in öffentlicher Sitzung am Montag, 10.06.2013, 19:30 Uhr, Pro-
beraum des Musikvereins Trier-Irsch, Grundschulgebäude, An der Neuwies 3. Tagesordnung: 1. 
Einwohnerfragestunde (max. 20 Minuten); 2. Mitteilungen des Ortsvorstehers; 3. Bebauungsplan 
BI 12 „Dorfwiese - Hinter der Burg“ – Aufstellungsbeschluss; 4. Stärkung des kommunalen Eh-
renamtes; 5. Sachstand zu den Maßnahmen aus dem Ortsbeiratsbudget; 6. Anträge an die Verwal-
tung zu verschiedenen Projekten; 7. Verschiedenes. 
Trier, 15.05.2013  gez. Karl-Heinz Klupsch, Ortsvorsteher
Der Ortsbeirat Trier-Kürenz tagt in öffentlicher Sitzung am Dienstag, 11.06.2013, 19:00 Uhr, 
Pfarrsaal, Kirche St. Bonifatius, Domänenstraße 92 (unmittelbar rechts neben dem Aufgang zur 
Kirche). Hinweis: In der Zeit von 18.00 Uhr bis 19.00 Uhr findet am o.g. Sitzungsort eine Elter-
ninformation zum TOP 2 „Weitere Entwicklung – Grundschule Soterstraße – “ statt. Tagesord-
nung: 1. Bericht des Ortsvorstehers; 2. Weitere Entwicklung – Grundschule Soterstraße -; 3. Orts-
teilbudget 2013/2014 – Umwidmung einer Maßnahme – Wegfall Unterstützung für Kinderfest 
Petrispark GmbH – zu Gunsten KiTa Lebenshilfe; 4. Ortsteilbudget 2013/2014 Etatansatz„Allge-
meine Verschönerungsmaßnahmen“ – Unterstützung bei Herrichtung „Bürgergarten“ Avelsbacher 
Straße/Grüneberg; 5. Aufgabenübertragung auf Ortsbeiräte – Einrichtung einer Arbeitsgruppe –
Vorschläge aus den Ortsbeiräten; 6. Grünflächensatzung der Stadt Trier – Rechtsstatus „Pet-
rispark“, u.a. Grillverbot auf Spielflächen; 7. Verschiedenes. 
Trier, 29.05.2013                                                                       gez. Bernd Michels, Ortsvorsteher
Der Ortsbeirat Trier-West-Pallien tagt in öffentlicher Sitzung am Mittwoch, 12.06.2013, 19:30 
Uhr, Jugendwerk Don Bosco, Gneisenaustraße 31. Hinweis: Vor der Ortsbeiratssitzung, um 19.00 
Uhr, findet am o.g. Sitzungsort für eine halbe Stunde eine Bürgersprechstunde mit dem Ortsbeirat 
Trier-West-Pallien statt. Tagesordnung: 1. Mitteilungen des Ortsvorstehers, 2. Gestaltungssatzung 
Großflächenwerbung Stadteingang West; 3. Offener Brief an den Stadtvorstand; 4. Informationen 
Masterplan und Soziale Stadt; 5. Stand der Stadtteilfestivitäten; 6. Verschiedenes. 
Trier, 27.05.2013                                                                         gez. Horst Erasmy, Ortsvorsteher
Der Ortsbeirat Trier-Nord tritt zu seiner nächsten Sitzung am Mittwoch, 12.06.2013, 20:00 Uhr, 
Bürgerhaus Trier-Nord, Franz-Georg-Straße 36, zusammen. Tagesordnung: Öffentliche Sitzung: 
1. Annahme der Tagesordnung, 2. Annahme von Niederschriften; 3. Vorhabenbezogener Bebau-
ungsplan BN 82 „Ehemaliges Kasernenareal Castel Feuvrier an der Zurmaiener Straße“ – Be-
schluss über die öffentliche Auslegung; 4. Bebauungsplan BN 54 N „nordwestlich Verteilerkreis 
Nord“ – Aufstellungsbeschluss; 5. Aufstellen einer Bello-Box; 6. Ortsbeiratsbudget – Anträge auf 
Zuschüsse; 7. Kinderspielplätze in Trier-Nord; 8. Mitteilungen der Ortsvorsteherin; 9. Verschie-
denes. Nichtöffentliche Sitzung: 10. Verschiedenes.
Trier, 28.05.2013                                            gez. Maria de Jesus Duran Kremer, Ortsvorsteherin

Teileinziehung der öffentlichen Verkehrsfläche „ Hinter dem Dom“
Gem. § 37 Abs. 1 Landesstraßengesetz in der Fassung vom 1. August 1977 (GVBl. S. 273), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 20.03.2013 (GVBl S. 35) werden 
1. die Windstraße zwischen Domfreihof und Dominikanerstraße, einschließlich der 
 Stichstraße abzweigend in Höhe des Gebäudes Windstraße Nr. 6 in nördlicher Richtung 
 verlaufend und endend vor dem Gebäude Windstraße Nr. 2
2. die Straße Hinter dem Dom
3. die Dreiecksfläche zwischen Windstraße und Straße Hinter dem Dom /Freifläche 
 vor der Athanasiuskapelle) sowie
4.  die Dreiecksfläche zwischen der Straße Hinter dem Dom und dem Domkreuzgang
zur Fußgängerzone teileingezogen.
Der Gemeingebrauch wird beschränkt auf Fußgänger, Fahrrad-, Liefer- und Anliegerverkehr zu 
den privaten Stellplätzen ohne zeitliche Einschränkung .
Bestandteil dieser Einziehungsverfügung ist der Lageplan, in dem die eingezogenen Fläche dar-
gestellt ist. Der Lageplan liegt innerhalb der Rechtsbehelfsfrist im Zimmer 205 des Tiefbauamtes 
der Stadt Trier, Augustinerhof, Verwaltungsgebäude I, während der Dienstzeiten zur Einsicht of-
fen. 
Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diese Verfügung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben 
werden. Der Widerspruch ist schriftlich oder zur Niederschrift bei der Stadtverwaltung Trier, 
54224 Trier, einzulegen; dies kann auch geschehen bei dem Stadtrechtsausschuss, Ostallee 15, 
54290 Trier (Postfach 3470, 54224 Trier).
Die Schriftform kann durch die elektronische Form ersetzt werden. In diesem Fall ist das elektro-
nische Dokument mit einer qualifizierten elektronischen Signatur nach dem Signaturgesetzt zu 
versehen. Bei der Verwendung der elektronischen Form sind besondere technische Rahmenbedin-
gungen zu beachten, die im Internet unter www.trier.de/Kontakte/elektronische Kommunikation 
oder Impressum/Digitale Signatur oder unter Stichworte A-Z bei E wie elekronische Kommuni-
kation aufgeführt sind.
Trier, den 22.05.2013     Stadtverwaltung Trier
 Simone Kaes-Torchiani
 Beigeordnete

Aktuelle Programmtipps:
Wochenende 22./23 Juni:
0 Uhr: Campusradio Nachtfahrt.
Montag, 24. Juni:
18 Uhr: rePorta – Stadtmagazin  
(Wiederholung: 25., 26., und 28., 
21.45 Uhr, und 27., 19.15 Uhr).
18.15 Uhr: Kochshow: Hunsrü-
cker Erbsensuppe (außerdem: 27. 
Juni, 18.15 Uhr).
18.29 Uhr: Musikclip „Youkali“ 
(Wiederholung: 25., 20.44 Uhr, 
26., 21.20 Uhr).
18.36 Uhr: OK 54-Gesundheitstipp 
(außerdem: 25./26.Juni, 19.15, 27., 
18.45, 28., 18.34 Uhr).
18.51 Uhr: 3D-Druck (Wiederho-
lung: 25., 20.52 Uhr, 26., 20.10 
Uhr, und 28., 21.42 Uhr).
18.55 Uhr: OK 54 – nachgefragt 
(Wiederholung: 21.45 Uhr sowie 
25., 26. Und 28., 19 und 21.45 
Uhr, 27., 19 und 21.46 Uhr).
19.10 Uhr: Was treibt Europa ausei-
nander?“ mit Professor Stefan Hra-
dil (außerdem: 26. Juni, 20.15 Uhr).
20.15 Uhr: Pinnwand (außerdem 
25./26., 18 Uhr, 28., 19.29 Uhr).
21 Uhr: Autor Jacques Berndorf.
Dienstag, 25. Juni:
20.30 Uhr: Kochshow: Currywurst 
mit Soße“.
20.39 Uhr: Studiwerk-Magazin: 
„einfach clips-tv“.
20.55 Uhr: Campus TV (außer-
dem, 27., 18.25, 28., 17.55 Uhr).
21.15 Uhr: Reihe „Eckpunkte“: 
Thema Gottesdienst (außerdem: 
27. Juni, 17.55 Uhr).
Mittwoch, 26. Juni:
19.30 Uhr: Reihe „Zwischen den 
Zeilen“: Rudolf Kollai.
19.57 Uhr: Kochshow: „Dippelap-
pes mit Apfelkompott“.
21.27 Uhr: Kurzfilm „Das lassen 
wir offen, Erwin“.
21.40 Uhr: Gründerwettbewerb 
„1, 2, 3 Go“.
Donnerstag, 27. Juni: 
21 Uhr: „Zwischen den Zeilen“ 
Ursula Pauls (außerdem 28. Juni, 
20.14 Uhr).
21.15 Uhr: Wenzel-Rundweg in 
Luxemburg (Wiederholung: 28. 
Juni, 20.29 Uhr).
21.31 Uhr: „Zwischen den Zei-
len“: Franziska Wonnebauer (au-
ßerdem 28. Juni, 20.45 Uhr).
Freitag, 28. Juni:
19.15 Uhr: triki-magazin: Schul-
hund Bennie.
21.20 Uhr: Schullaufmeister-
schaften im Moselstadion.
21.24 Uhr: Vauban-Rundgang in 
Luxemburg.

Sitzung des Dezernatsausschusses IV
Der Dezernatsausschuss IV tritt am Mittwoch, den 05. Juni 2013, 17.00 Uhr im Konferenzraum 
Steipe, Rathaus, Am Augustinerhof, 54290 Trier, zu einer Sitzung zusammen:
T a g e s o r d n u n g:
Öffentlicher Teil:
1. Berichte und Mitteilungen
2. Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen: „Umgehung Zewen“
3. Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen: „Bäume“
4. Anfrage der CDU-Fraktion: Aktueller Sachstand bei laufenden Projekten
Nichtöffentlicher Teil:
5. Mitteilungen
6. Grundstücksangelegenheiten
7. Information über wichtige Projekte
8. Information über Ausnahmen von Veränderungssperren
9. Information über Abweichungen von Bebauungsplänen
10. Bebauungsplan BW 57 N-1 „Erweiterung JTI“ – Satzungsbeschluss
11. Bebauungsplan BR 15 „Radweg Ruwer Grüneberg“ 
 – Beschluss über die öffentliche Auslegung
12. Bebauungsplan BFi 3Ä, 1. Änderung „An der Pferdsweide“
 – Aufstellungsbeschluss sowie Beschluss über die öffentliche Auslegung
13. Gestaltungssatzung Großflächenwerbung Stadteingang West
14. Bebauungsplan BI 12 „Dorfwiese – Hinter der Burg“ – Aufstellungsbeschluss
15. Vorhabenbezogener Bebauungsplan BN 82 „Ehemaliges Kasernenareal Castel 
 Feuvrier an der Zurmaiener Straße“ – Beschluss über die öffentliche Auslegung
16. Bebauungsplan BN 54 N „nordwestlich Verteilerkreis Nord“ – Aufstellungsbeschluss
17. Bebauungsplan BP 10 „Ortsauffüllung Pfalzel“ 3. Änderung 
 – Beschluss über die erneute öffentliche Auslegung
18. Bebauungsplan BU 14 „Ober der Herrnwiese“ (Tarforster Höhe) 
 – Freigabe zur frühzeitigen Bürgerbeteiligung
19. Beschlüsse der Ortsbeiräte zu Vorlagen
20. Beantwortung von Anfragen
Trier, 27. Mai 2013                                                             Simone Kaes-Torchiani, Beigeordnete

Nachrücker Ortsbeirat Trier-West-Pallien
Herr Alfred Streit, Mitglied des Ortsbeirates Trier-West-Pallien, ist am 25.04.2013 verstorben. 
Als Ersatzperson wurde aufgrund des Wahlergebnisses vom 07. Juni 2009 Frau Margarete Grässer, 
geb. am 24.10.1948, wohnhaft Im Schankenbungert 11, 54294 Trier, in den Ortsbeirat 
Trier-West-Pallien berufen.
Die Berufung von Frau Grässer wird hiermit gem. §§ 53 und 45 Kommunalwahlgesetz i.V.m. § 
66 Abs. 3 Kommunalwahlordnung öffentlich bekannt gemacht.
Trier, 27.05.2013                                                                 Der Oberbürgermeister als Wahlleiter

Öffentliche Ausschreibung nach VOB:
Pflasterarbeiten im Stadtgebiet von Trier
59/13 Erneuerung von Pflasterarbeiten in kleineren und einzelnen Baustellen im Stadtgebiet 
von Trier, sowie alle dazu erforderlichen Nebenarbeiten (Bordsteinarbeiten ca. 530,00 m, Na-
tursteinpflasterarbeiten ca. 400,00 m², Beton- und Verbundsteinpflasterarbeiten ca. 1.100,00 m², 
Natur- und Betonsteinplattenverlegung ca. 70,00 m³ sowie weitere Erd,- Entwässerungs- und Stra-
ßenbauarbeiten sowie alle weiteren Vor- und Nebenarbeiten) Kostenbeitrag: 30,00 € (zzgl. 3,00 
€ bei Postversand); Angebotseröffnung: Dienstag, 25.06.2013, 11:00 Uhr im Rathaus der Stadt 
Trier, Amt für Bauen, Umwelt, Denkmalpflege –Zentrale Vergabestelle -, Verw.Geb. VI, Zimmer 
6; Zuschlags- und Bindefrist: 02.08.2013; Ausführungsfrist: Beginn der Ausführung: 12 Werk-
tage nach Aufforderung durch den AG (§ 5 (2) VOB/B), voraussichtlich ab August 2013; Ausfüh-
rendes Amt: Tiefbauamt, Herr Spang, Tel.: 0651/718-2664
Öffentliche Ausschreibung nach VOL:
Kurfürst-Balduin-Realschule Plus, Schaffung von Klassenräumen
60/13 Aufstellen von Klassencontainern (Liefern und Aufstellen von 6 Klassencontainern auf 3 
Etagen mit zwei Treppenhäusern in zwei Bauabschnitten, Mietdauer 3 Jahre); Kostenbeitrag: 
21,00 € (zzgl. 3,00 € bei Postversand); Angebotseröffnung: Mittwoch, 19.06.2013, 11:00 Uhr im 
Rathaus der Stadt Trier, Amt für Bauen, Umwelt, Denkmalpflege –Zentrale Vergabestelle -, Verw.
Geb. VI, Zimmer 6; Zuschlags- und Bindefrist: 22.07.2013; Ausführungsfrist: 1. BA 32 KW 
2013/2. BA Sommerferien 2014; Ausführendes Amt: Gebäudewirtschaft, Herr Gottdang, Tel.: 
0651/718-3657
Anforderung der Verdingungsunterlagen: 
Stadtverwaltung Trier, Zentrale Vergabestelle, Am Augustinerhof, 54290 Trier, Verwaltungs-
gebäude VI (blaues Gebäude hinter dem Hochbunker), Zimmer 6, werktags zwischen 9:00 Uhr 
und 12:00 Uhr, Tel. 0651/718-4603, Telefax 0651/718-4608. Auf Anforderung wird ergänzend zu 
den Ausschreibungsunterlagen ein Datenträger (CD) mit dem Leistungsverzeichnis im GAEB-For-
mat (D.83) übersandt.
Zahlungsweise: 
Barzahlung ist nicht möglich! Nur Verrechnungsscheck oder Einzahlungs-/ Überweisungsbeleg 
(Empfänger: Stadtkasse Trier, Kto.-Nr.: 900001, Sparkasse Trier (58550130), Verwendungszweck: 
510680000016). Bei Überweisung ist der Verwendungszweck unbedingt anzugeben.
Angebote sind einzureichen bei:
Stadtverwaltung Trier, Amt für Bauen, Umwelt und Denkmalpflege, – Zentrale Vergabestelle –, 
Verwaltungsgebäude VI, Zimmer 6, Am Augustinerhof, 54290 Trier
Nachprüfstelle bei behaupteten Verstößen: 
Vergabeprüfstelle: Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion Trier, Willy-Brandt-Platz 3, 54290 
Trier
Trier, 29.05.2013                                                                                           Stadtverwaltung Trier

Die früheren Mitarbeiter im Rathaus treffen sich zu ihrem monatlichen Stamm-
tisch am Mittwoch, 5. Juni, 15 Uhr, im Deutschen Hof. Dabei besteht die Gele-
genheit, sich zu dem traditionellen Grillnachmittag im Juli anzumelden.

Treffen mit früheren Kollegen
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Viele Erfolge, aber kein
Grund zum Ausruhen

Bilanz für Fairtrade-Projekte bei Weltbürgerfrühstück

Vor 50 Jahren (1963)
4. Juni: „Tag von Metz“ inner-
halb der Deutsch-Französischen 
Woche in Trier.
4. Juni: Erste Fahrt des neuen 
„Aero-Omnibus“.
7. Juni: Einweihungsfeier der 
neuen Autoschalter sowie der 
Datenverarbeitungsanlage 
in der Stadtsparkasse.
9. Juni: Großkundgebung zum 
Abschluss der Deutsch-Französi-
schen Woche in der Treviris mit 
Ministerpräsident Peter Altmeier, 
den Bundesministern Walter 
Scheel und Ernst Lemmer und 
Botschafter Roland de Margerie.
10. Juni: Baubeginn des 
Trierer Hafens.

Vor 45 Jahren (1968)
7. Juni: Feierliche Beurkundung 
der Städtepartnerschaft zwischen 
Trier und dem niederländischen 
's-Hertogenbosch durch OB Josef 
Harnisch und Bürgermeister 
Dr. Robert Lambooy im Rathaus-
saal.

Vor 40 Jahren (1973)
5. Juni: Restaurant „Bootshaus“ 
in Zurmaien ausgebrannt.
5. Juni: Häuser im Krahnenvier-
tel als Beispiele moderner Denk-
malpflege vorgestellt.

Vor 30 Jahren (1983)
4. Juni: Städtischer Etat 1982 
ausgeglichen vorgestellt.
10. Juni: Stadtrat beschließt Aus-
bau der ehemaligen Tuchfabrik 
Weber als Kulturfabrik für die Aus-
stellung „2000 Jahre Stadtentwick-
lung Trier“ und „Biennale 1984“.

Vor 25 Jahren (1988)
5. Juni: Sonderschule für geistig 
Behinderte in der 
Engelstraße eingeweiht.
9. Juni: Neueröffnung des 
Dom- und Diözesanmuseums 
im früheren Gebäude der 
Haftanstalt in der Windstraße.

Vor 20 Jahren (1993)
Im Juni: Vorstellung von 
Modellentwürfen zur Erweiterung 
der Stadtbibliothek.

Vor 15 Jahren (1998)
10. Juni: Umstrittenes Thermen-
museum des Kölner Architekten 
Oswald Matthias Ungers auf dem 
Viehmarktplatz ist fertiggestellt.

  aus: Stadttrierische Chronik

Trier-Tagebuch

Bei den Bemühungen, den alltägli-
chen Konsum stärker auf fair produ-
zierte und gehandelte Produkte um-
zustellen, gibt es für OB Jensen viel-
fältige Fortschritte. „Auf diesen Er-
folgen sollten wir uns aber nicht 
ausruhen. Es liegt noch ein langer 
Weg vor uns“, betonte er beim sieb-
ten Weltbürgerfrühstück. Die Betei-
ligung von fast 40 Gruppen zeigte 
das breite Engagement. 

Als weiteren Beleg für die wachsende 
Akzeptanz des Fairtrade-Konzepts 
und der lokalen Initiativen zugunsten 
diverser Entwicklungsprojekte, von 
denen zahlreiche beim Weltbürger-
frühstück vertreten waren, nannte der 
OB das große Interesse an der jüngs-
ten Verleihung des Oswald-von-Nell-
Breuning-Preises an den Verein Trans-
Fair. Jensen würdigte den Einsatz 
zahlreicher Gruppen für soziale Ge-
rechtigkeit und eine faire Chance für 
Produkte aus Entwicklungsländern. 
Veranstalter des bereits zum siebten 
Mal auf dem Kornmarkt stattfinden-
den Weltbürgerfrühstücks waren die 
Lokale Agenda 21 und das Netzwerk 
Weltkirche mit Unterstützung mehre-
rer Partner, darunter die Heinrich-
Böll-Stiftung, das Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und der Katholische Fonds. 

Musik- und Tanzgruppen

Die beliebte Veranstaltung litt erneut 
unter Wetterkapriolen: Nach einem 
sonnigen Auftakt zog gegen Mittag 
ein heftiger Schauer über den Korn-

markt hinweg. So mussten einige der 
bei dem von dem Trierer Journalisten 
Bruno Sonnen moderierten Pro-
gramm mitwirkenden Musik- und 
Tanzgruppen vor fast leeren Sitzrei-
hen auftreten. 

Erfolge bei der Energiewende

In seiner Eröffnungsrede hatte Jensen 
auf die Bemühungen des Rathauses 
der Fairtrade-Stadt Trier verwiesen, 
beim Einkauf von Produkten und 
Dienstleistungen den Aspekten der 
Nachhaltigkeit und sozialen Gerech-
tigkeit größeres Gewicht zu verlei-
hen. Zudem verzeichneten die Stadt-
werke und ihre Tochterfirmen sowie 
die Energiegenossenschaft der Loka-
len Agenda 21 ganz im Sinne einer 
lokalen Wertschöpfung große Erfolge 
beim Ausbau der umweltfreundli-
chen Energieerzeugung. Unterneh-
men sind aber nach Einschätzung von 
Dr. Matthias Schwalbach, Mitglied 
des lokalen Lenkungsausschusses der 
Fairtrade-Stadt Trier, unglaubwürdig, 
wenn sie zwar fair gehandelte Pro-
dukte einkauften, aber ihren Mitar-
beitern keinen Mindestlohn zahlten. 
Die Forderung nach sozialer Gerech-
tigkeit gelte nicht nur für die Ent-
wicklungsländer. 

Nicht zuletzt das Spektrum der 
Gruppen, die sich erstmals am Welt-
bürgerfrühstück beteiligten, war ein 
eindrucksvoller Beleg, wie vielfältig 
das bürgerschaftliche Engagement 
mittlerweile ist. Beispiele sind die ge-
rade mit einem Fairtrade-Siegel aus-
gezeichnete Wilhelm-Hubert-Cüp-

pers-Förderschule, der Verein „Bun-
tes Trier, gemeinsam gegen Rechts “ 
oder die  „Transition“-Gruppe, die 
sich unter dem Motto „Trier im Wan-
del“ unter anderem für einen Ge-
meinschaftsgarten im Aveler Tal en-

gagiert. Schon zu den Stammgästen 
auf dem Kornmarkt gehören bei-
spielsweise die AG Frieden, das 
AVG, Misereor, die Verbraucherzen-
trale und die Regionalgruppen von 
BUND und NABU.

Geschmacksprobe. OB Klaus Jensen (rechts) testet am Stand der Wilhelm-Hu-
bert-Cüppers-Schule fair produzierte und gehandelte Schokolade und muss die 
Sorte erraten. Bei dem Rundgang mit Ministerpräsidentin Malu Dreyer (vorn, 
2. v. l.) und Dr. Matthias Schwalbach (Hwk) standen vor allem Initiativen im 
Blickpunkt, die sich erstmals am Weltbürgerfrühstück beteiligten.  Foto: PA

Erfolg. Beim Publikum kam besonders die Formation „Mamafrika“ (oben) gut 
an. Die Vorsitzende des Beirats für Migration und Integration, Dr.  Maria Duran 
Kremer (Foto rechts), konnte sich über viele Gäste freuen.  Fotos: Rolf Lorig

Mit einer gruseligen Lesenacht wer-
den Kinder bereits einen Tag vor der 
Eröffnungsfeier des vierten Kinder- 
und Jugendfestivals „SommerHeck-
Meck“ auf das diesjährige Motto „ge-
spenster spuk“ eingestimmt. Am Frei-
tag, 7. Juni, 18 bis 21 Uhr, heißt es in 
den Viehmarktthermen: Die Gespens-
ter und Geister spuken. Gruseln ist 
erlaubt, aber auch in Büchern Schmö-
kern und Basteln. Neben der Spreche-
rin Anne Esser schaut ein lesendes 
Gespenst vorbei. Außerdem besteht 
die Möglichkeit, das Festivalmaskott-
chen kreativ zu bearbeiten. Die Kinder 
können in selbst gestalteter Gespens-
terverkleidung zur Lesenacht kom-
men. Weitere Informationen zum Fes-
tivalprogramm 2013 im Internet: 
www.sommerheckmeck.de.

Verständnis für das Anderssein
Internationales Fest auf dem Viehmarkt: Gelungene Demonstration des Miteinanders 

Gespenstische 
Lesenacht für Kinder

Über mangelndes Interesse konnten 
sich die Organisatoren des 18. Inter-
nationalen Festes nicht beklagen. Bei 
strahlendem Sonnenschein waren am 
Sonntag Hunderte Menschen der ver-
schiedensten Nationen auf den Vieh-
markt gekommen. Deutsche feierten 
mit Israelis und Palästinensern, Inder 
mit Polen, Philippinen mit Portugie-
sern und viele mehr. Lange Warte-
schlangen an den Essensständen do-
kumentierten das Interesse an den 
verschiedenen Nationalgerichten, die 

gegen einen geringen Obulus verkos-
tet werden konnten. Angesichts des 
friedlichen und harmonischen Mitei-
nanders wünschte sich Oberbürger-
meister Klaus Jensen bei der Eröff-
nung, dass alle Trierer schon bald 
diese Veranstaltung einfach nur als 
„Fest auf dem Viehmarkt“ sehen.

Kein Fest ohne politische Promi-
nenz: Angeführt von Ministerpräsi-
dentin Malu Dreyer applaudierten 
auch Europa-, Bundestags- und 
Landtagsabgeordnete den Darbietun-

gen der Akteure auf der Bühne. Be-
sonderen Zuspruch erhielt die afrika-
nische Formation „Mamafrika“, die 
mit ihren rhythmischen musikali-
schen und tänzerischen Vorführungen 
die Temperatur im Zeltinneren rasch 
weiter nach oben trieb.

Freude über großen Zuspruch

Dr. Maria Duran Kremer, Vorsitzende 
des gastgebenden Trierer Beirats für 
Migration und Integration, machte 
keinen Hehl aus ihrer Freude über den 
großen Zuspruch des Festes. In ihrem 
Grußwort unterstrich sie, dass mit 
diesem Fest das Miteinander sowie 
das Verständnis für das Anderssein 
gefördert werden solle. Mit Blick auf 
die anwesenden Politiker warb sie für 
das kommunale Wahlrecht für 
Migranten und die Einführung der 
doppelten Staatsbürgerschaft.

Ministerpräsidentin Dreyer machte 
in ihrer Rede Duran Kremer Mut. Es 
sei gut, dass bei einer solchen Feier 
auch die Anliegen thematisiert wür-

den, die den Menschen unter den Nä-
geln brennen würden. Dazu gehörten 
das kommunale Wahlrecht und die 
doppelte Staatsbürgerschaft. 

Langen Weg beschritten

Oberbürgermeister Klaus Jensen 
zeigte sich überzeugt, dass man in 
den 18 Jahren des Festes gemeinsam 
schon einen sehr langen Weg be-
schritten habe. Viele Initiativen, die 
die Menschen und Kulturen einander 
näher bringen sollen, seien auf Trie-
rer Boden bereits gestartet und vor-
angetrieben worden. „Deshalb bin 
ich unglaublich stolz auf die Bürger 
dieser Stadt.“ Auch er ging auf die 
Themenbereiche „Wahlrecht“ und 
„Doppelte Staatsbürgerschaft“ ein: 
Wenn man bedenke, dass Migranten 
in Deutschland arbeiten und zum 
Wachstum beitragen, ohne dass ih-
nen ein generelles Wahlrecht oder 
eine zweite Staatsbürgerschaft ver-
gönnt sei, dann sei dies mit der Ver-
fassung nicht vereinbar.
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Im Unterschied zu anderen Open Air-Veranstaltungen der 
letzten Woche litt die Fronleichnamsprozession nicht unter 
dem Regenwetter. Stadtpatron Petrus hatte ein Einsehen. 
Gegen Ende der Prozession kam sogar die Sonne raus. Da 
an dem Feiertag unter anderem die Bitte um den Segen für 
die Stadt im Mittelpunkt steht, nahm OB Klaus Jensen 
(hinten Mitte) an der traditionellen Prozession teil. Vor 

ihm trugen Kommunionkinder aus der Innenstadtgemein-
de Liebfrauen Fahnen mit Symbolen der restaurierten Ba-
silika. Beim einleitenden Pontifikalamt im Dom hatte Bi-
schof Dr. Stephan Ackermann unter anderem betont, an 
Fronleichnam stehe das Gottesgeschenk der Eucharistie 
und der Menschwerdung Christi im Zentrum, aber „ohne 
die Schwere der Passionszeit.“  Foto: PA

Segen für die Stadt Heiße Phase am 
Ausbildungsmarkt

Arbeitslosenquote sinkt im Mai in Trier auf 5,5 Prozent 
In der gesamten Region sank die Ar-
beitslosigkeit im Vergleich zum Vor-
monat – in Trier als einziger Ge-
bietskörperschaft in der Region so-
gar im Vergleich zum Mai 2012. 
Nach der Bilanz der Arbeitsagentur 
ist zwei Monate vor Beginn des neu-
en Ausbildungsjahres noch viel Be-
wegung auf dem Lehrstellenmarkt.  

In der Stadt waren im Mai 3055 Men-
schen ohne Job. Dies sind 180 Perso-
nen weniger als im April, jedoch 29 
mehr als im Vorjahr. Die Quote sank 
um 0,5 auf 5,5 Prozent. Dies ist die 
höchste prozentuale Reduzierung der 
Arbeitslosigkeit in der Region. Damit 
liegt die Quote sogar unter dem Ni-
veau von 2012 – ein Positivtrend, der 
in der Region die Ausnahme bildet.

Regional ist sowohl die absolute 
Zahl als auch die Quote, die erstmals 
in diesem Jahr unter vier Prozent liegt, 
im Mai gesunken. Bei einem Anteil 
von 3,9 Prozent sind 10.891 Men-
schen ohne Job. Das sind 637 weniger 
als im Vormonat, aber 819 mehr als im 
Mai 2012. 

Die regionalen Firmen meldeten 
weniger Stellen als im Jahr zuvor: 

Standen den Bewerbern im Mai 2012 
noch 2968 zur Verfügung, sind es heu-
te nur noch 2607. Am stärksten zu-
rückgegangen ist das Angebot an offe-
nen Stellen in der Zeitarbeit, im Bau- 
und im Gastgewerbe. „Dass die Nach-
frage insbesondere bei den Unterneh-
men der Zeitarbeit abnimmt, merken 
wir bereits seit Ende letzten Jahres. 
Das ist für uns natürlich ein Fühler für 
die Entwicklungen am Arbeitsmarkt“, 
erklärt Edeltraud Nikodemus, operati-
ve Geschäftsführerin der Agentur. 

814 neue Stellen

In den letzten vier Wochen wurden 
814 neue Stellen gemeldet. Gute 
Chancen bestehen derzeit im Metall- 
und Elektrobereich, im Handwerk 
oder Dienstleistungs- und Verkaufs-
berufen. Neun Wochen vor Beginn 
des Ausbildungsjahres stehen in der 
heißen Phase 1120 Bewerbern noch 
1457 unbesetzte Lehrstellen gegen-
über. „Wir arbeiten ganz intensiv da-
ran, die Bewerber auf die freien Aus-
bildungsstellen aufmerksam zu ma-
chen und auch kurzfristige Verände-
rungen mit einzubeziehen“, so Niko-
demus.

Rund 50 Vereine aus den QuattroPole-Städten, die im Fairen Handel aktiv sind, 
luden am letzten Mai-Wochenende zu einem FairPride-Fest in Metz ein. High-
lights waren unter anderem ein Umzug und ein „Solidarisches Dorf“. Neben 
der gerechten Bezahlung für die Arbeit der Produzenten und Handwerker ging 
es dabei auch um die Achtung von Grundrechten. 

Erstmals stellen sich Künstler und Projekte auf Einladung des Vereins „Kultur-
raum Großregion“ bei der „Langen Nacht der Kultur“ am 8. Juni in Kaiserslau-
tern vor. Das Ensemble „Liquid Penguin“ präsentiert kurze Hör-Features. Au-
ßerdem erhellt eine Lichtinstallation mit handgefertigten Lampions die Wiese 
vor dem Pfalztheater und junge Botschafter laden die Besucher ein, die Großre-
gion Streifzug zu entdecken. Weitere Informationen www.kulturraumgr.eu.

Volksfest ab 7. JuniGrundrechte achten
QuattroPole bei „Fair Pride“-Festival in Metz

Großregion bei Kulturnacht
Im Messepark in den Moselauen wird 
am 7. Juni, 16 Uhr, das Trierer Volks-
fest eröffnet. Bis 17. Juni erwarten die 
Besucher diverse Fahrgeschäfte, aber 
auch ein Biergarten. Der Mittwoch ist 
traditioneller Familientag. Am 8. Juni 
findet abends ein Feuerwerk statt. 
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Projektfortschritte 
vor Ort erleben

Exkursionen zu Projekten für erneuerbare Energien

Kakadus sind bunte, schlaue und neu-
gierige Vögel aus der Familie der Pa-
pageien. Daher hat Deutschlandradio 
Kultur (in Trier auf der UKW-Fre-
quenz 94,3) sich diesen Vogel als Ti-
telfigur seiner Sendereihe für Kinder 
zwischen sechs und zwölf Jahren 
ausgedacht. Kakadu bietet Reporta-

gen und Hintergrundberichte, Live-
Diskussionen und Radiospiele sowie 
Geschichten und Hörspiele. 

Am letzten Maiwochenende war der 
Kakadu live auf Erkundungsreise in 
der ältesten Stadt Deutschlands. „Trier 
– Nicht nur ein Freiluftmuseum“ lau-
tete der etwas provokante Titel, der 

mit vielen Eindrücken und Interviews 
vom 26. Kindertag im Palastgarten ge-
plant war. 

Doch die Veranstaltung  musste lei-
der wegen Dauerregens abgesagt wer-
den. So standen neben Bürgermeiste-
rin Angelika Birk auch die Organisa-
toren des Festes, Susanne Schmitz 
(Stadtjugendpflege) sowie Sandra 
Rouhi und Jörg Drekopf (mobile 
Spielaktion), etwas geknickt mit ihren 
Schirmen an den drei Ü-Wagen auf 
dem Parkplatz an den Kaiserthermen. 

Improvisation gefordert

Doch das Radioteam war auf alles 
vorbereitet. Die Sendung wurde mit 
Moderatorin Ulrike Jährlich kurzfris-
tig aus dem großen Ü 22-Multivan 
übertragen, der genug Platz für die 
Gesprächspartner bot. So kam doch 
noch ein kurzweiliges, unterhaltsames 
Magazin zustande, das viel Hörens-
wertes über die älteste Stadt Deutsch-
lands bot. Auch Bischof Dr. Stephan 
Ackermann, der Domchor und die 
mittelalterliche Musik der Spielleute 
„Pipes 'n' Strings“ kamen per Einspie-
ler ins Radio. Eine kleine, regenbe-
dingte Panne gab es trotzdem: Mitten 
in der Sendung war plötzlich die Ver-
bindung zur Technik weg. Doch für 
die routinierten Radioleute kein Pro-
blem. Die Lücke wurde mit Musik aus 
dem Studio überbrückt. 

Ein Kakadu auf Trier-Besuch 
Deutschlandradio Kultur-Livesendung bei Dauerregen am städtischen Kindertag

Reporter-Nachwuchs. Lea Bohn (13), Mona Drekopf (elf Jahre) und der 
zehnjährige Frederik Reiter (v. l.) sind die Kinderreporter des triki-Büros. In 
der Livesendung „Kakadus Reisen“ erzählten sie Radiomoderatorin Ulrike 
Jährlich von ihren Einsätzen mit Mikro und Kamera.  Foto: PA

Rechtzeitig zum 
Beginn der Frei-
badsaison am 1. 

Mai hat ein neues Blockheizkraftwerk 
(BHKW) im Nordbad die alte Anlage 
abgelöst. Mitte April hatten die Stadt-
werke das BHKW in Probebetrieb ge-
nommen. Seit Ende April läuft es mit 
Volllast, um das Beckenwasser auf die 
optimale Badewassertemperatur von 
24 Grad Celsius zu erwärmen. 

Bis auf einen zylinderförmigen 
Wärmespeicher, der an der Außen-
mauer hinter dem Kinderbecken 
steht, bemerken die Schwimmbadbe-
sucher die neue Heizungsanlage 
nicht. Mit einem Fassungsvermögen 
von 15.000 Litern speichert sie 
Warmwasser zum Betrieb der Hei-
zung. Während das BHKW im Som-
mer für die richtige Temperatur des 

Badewassers sorgt, liefert es im Win-
ter die Wärme über ein Leitungsnetz 
an das angrenzende Jugend- und Kul-
turzentrum Exzellenzhaus. „Die Wär-
meverbräuche der benachbarten Ein-
richtungen ergänzen sich perfekt, so 
dass das BHKW zu jeder Jahreszeit 
effizient arbeiten kann“, erklärte 
SWT-Projektleiter Hans-Jürgen Bohn 
das Konzept bei der offiziellen Vor-
stellung der Anlage in der vergange-
nen Woche.

Kraft-Wärmekopplung

Damit sich die Inbetriebnahme eines 
BHKW lohnt, ist ein hoher Wärme-
bedarf Voraussetzung. Dabei wird 
gleichzeitig Wärme und Strom er-
zeugt. Die elektrische Energie wird 
dank dieser Kopplung zu den markt-
üblichen Konditionen in das öffentli-

che Netz eingespeist, was sich wiede-
rum positiv auf die Wirtschaftlichkeit 
der Anlage auswirkt. Sie erzeugt rund 
480.000 Kilowattstunden Strom. 
Hinzu kommen pro Jahr 690.000 Ki-
lowattstunden Wärme. Zudem ver-
einfacht die gesteuerte und über-
wachte Anlage den Alltagsbetrieb im 
Nordbad. 

„Ich freue mich, dass mit dem 
Blockheizkraftwerk die Energiever-
sorgung des Freibads Trier-Nord und 
des Exhauses auf eine besonders um-
weltfreundliche, effiziente und kos-
tengünstige Basis gestellt wird. Zu-
dem möchte ich gerade Eltern und 
Kinder einladen, die beiden städti-
schen Freibäder zu dem für sie beson-
ders günstigen Familientarif zu besu-
chen“, sagte Sportdezernentin Ange-
lika Birk bei dem Ortstermin.

Die Energieagentur Region Trier 
bietet im Juni Exkursionen und 
Workshops rund um erneuerbare 
Energien an. Das Programm be-
ginnt am 8. mit einer E-Bike-Tour 
zum geplanten Pumpspeicherkraft-
werk bei Mehring sowie dem Solar-
park Föhren. Es folgen eine Wind-
kraft-Wanderung im Hunsrück (22. 
Juni) und eine Bustour zur Ener-
gielandschaft Morbach (26. Juni). 

Im Rahmen einer landesweiten Initia-
tive bilden die städtische Volkshoch-
schule, die Lokale Agenda 21 und die 
Energieagentur Region Trier Ener-
giescouts aus. Der Kurs befähigt die 
Teilnehmer, die mit der Energiewende 
verbundenen Chancen und Konflikte 
zu verstehen und zu 
bewerten. Die Ener-
giescouts können 
am Ende der Reihe 
einfache Infoange-
bote an Schulen, in 
Jugendeinrichtun-
gen, an der VHS  
oder in einer Kom-
mune selbst gestalten. Als eines von 
drei Modulen der Weiterbildung bietet 
die Energieagentur drei regionale Ex-
kursionen an, an denen weitere Inter-
essenten teilnehmen können. 

Pumpspeicherkraftwerk

Zum Start erklimmt eine Gruppe am 
Samstag, 8. Juni, mit Achim Hill, Ge-
schäftsführer der Energieagentur Re-
gion Trier, und Maik Scharnweber, 
Büro für Mobilitätsberatung und Mo-
deration, auf Elektrofahrrädern den 
Mehringer Berg. Dort stellt Bernhard 
Gillich (Büro BGHplan Umweltpla-
nung und Landschaftsarchitektur 
GmbH) das in Vorbereitung stehende 
Pumpspeicherkraftwerk der Trierer 
Stadtwerke vor. Für den Ausbau er-
neuerbarer Ressourcen gelten solche 
Anlagen als wichtige Bausteine, da 
sie elektrische Energie speichern und 
jeweils bedarfsgerecht zur Verfügung 

stellen. Das Oberbecken soll als 
künstlicher Speicher im Bereich 
Mehringer Berg/Hummelsberg ent-
stehen. Mit Hilfe einer Talsperre wird 
das Kautenbachtal zum künstlichen 
Unterbecken. Zweite Station dieser 
Exkursion ist der Solarpark Föhren. 

Hunsrücker Windweg

Die weiteren Touren finden im Rah-
men der Europäischen Woche für 
nachhaltige Energie statt. Mit vielen 
Aktionen und Veranstaltungen werden 
zwischen 22. und 30. Juni Chancen 
und Herausforderungen des Wandels 
thematisiert. Die Energieagentur ver-
anstaltet eine Wanderung mit elf Sta-
tionen zum Thema Windkraft am 22. 
Juni: Auf dem fünf Kilometer langen 

Hunsrücker Wind-
weg werden Anla-
gen unterschiedli-
cher Generationen 
vorgestellt. Wie 
entsteht Wind? 
Wie wird die Ener-
gie in Strom um-
gewandelt? Wie 

groß ist ein Rotorblatt? Diese und vie-
le andere Fragen werden auf der Wan-
derung beantwortet.

Konversionsprojekt

Am Mittwoch, 26. Juni, führt eine 
Busexkursion zur Energielandschaft 
Morbach. Auf dem Gelände des ehe-
maligen US-Munitionslagers Rappe-
rath/Wenigerath entwickelt die Ge-
meinde bei einem Konversionspro-
jekt mit mehreren Partnern Nut-
zungsmöglichkeiten für Anlagen zur 
Produktion erneuerbarer Energien. 
Der dort erzeugte Strom fließt ins 
Netz. Die außerdem in der Anlage 
entstehende Wärme wird für die Ver-
sorgung eines angeschlossenen Ge-
werbeparks genutzt. 

Energieagentur, Britta Bischet, 
Telefon: 0651/14595813, Internet: 
www.energieagentur-region-trier.de.

Eine Woche wanderten 22 Trierer 
Freunde der Ascoli Piceno-Trier Ge-
sellschaft, an der Spitze Präsidentin 
Bettina von Engel, und 60 Italiener 
unter dem Zeichen der Heiligen Fran-
ziskus und Emigdius durch Umbrien 
und die Marken –  eine fast 180 Kilo-
meter lange Strecke durch die sibylli-
nischen Berge des Apennin, die einen 
hohen physischen Einsatz verlangte. 
Belohnt wurden sie durch malerische 
Ausblicke auf blühende Wiesen und 
Bäume, alte Dörfer, Burgen und 
Kirchlein. Nicht zu vergessen die kom-

munikative Lust der italienischen Mit-
wanderer und das abendliche Pasta-
vergnügen. An der Basilika des Heili-
gen Franziskus in Assisi gestartet 
(Foto), kam nach erlebnis- und erfah-
rungsreichen Tagen die Gruppe wohl-
behalten in der Partnerstadt Ascoli 
Piceno an, wo sie von Bürgermeister 
und Pfarrer freudig begrüßt und mit 
dem Pilgerdiplom ausgezeichnet wur-
de. Kontakt: Ascoli Piceno-Trier-
Gesellschaft, Telefon: 06588/1794, 
Internet: www.ascoli-piceno-trier-ge-
sellschaft.de .  Foto: privat

Von Assisi nach Ascoli

Ortstermin. Sportdezernentin Angelika Birk (Mitte), Hilger Hoffmann (Jugendzentrum Exhaus) und SWT-Vorstandschef 
Dr. Olaf Hornfeck (2. und 3. v. l.) präsentieren mit weiteren Projektbeteiligten den Wärmespeicher in der Nähe des Kin-
derbeckens (rechts) als einzigen für die Badegäste sichtbaren Teil des Blockheizkraftwerks. Foto: SWT

Optimale Kombination
Blockheizkraftwerk versorgt Nordbad im Sommer und Exhaus im Winter
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Der 200. Geburtstag von Richard 
Wagner (22. Mai) ging auch an der 
Stadtbibliothek im Palais Walder-
dorff nicht spurlos vorbei. Mit Un-
terstützung des Richard-Wagner- 
Verbands konnte der Bestand der 
Musikabteilung aus Anlass des 
weltweit euphorisch oder kritisch 
gewürdigten Jubiläums des heraus-
ragenden Komponisten aktuell ge-
halten werden. 

Zu den neuen Titeln gehört der legen-
däre Chéreau-Boulez-Ring als DVD, 

das Buch „Wagner und Verdi“ von 
Eberhard Straub, die CDs von Sven 
Friedrich über Wagners Ring-Motive, 
die Autobiografie des berühmten 
Wagner-Dirigenten Christian Thiele-
mann „Mein Leben mit Richard Wag-
ner“ oder Brigitte Hamanns herausra-
gende Darstellung über „Die Familie 
Wagner“. 

Die genannten Medien wie auch 
alle anderen Wagner-Bücher, -Noten, 
DVDs und CDs sind zu finden in der 
Musikabteilung der Stadtbibliothek 
im ersten Obergeschoss des Palais 

Walderdorff und können zu den übli-
chen Bedingungen entliehen werden: 
DVDs kosten jeweils 1,50 Euro, die 
Ausleihe aller übrigen Medien ist in 
der Jahresgebühr (15, ermäßigt zehn 
Euro) enthalten.

Ansprechpartner: Michael Pütz 
(Telefon: 0651/718-2421). Öffnungs-
zeiten der Ausleihe Stadtbibliothek 
Palais Walderdorff: Montag, Dienstag, 
Freitag, 12 bis 18 Uhr, Mittwoch, 9 bis 
13 Uhr, Donnerstag, 12 bis 19 Uhr, 
und Samstag, 10 bis 13 Uhr.

Wagner lässt grüßen
Stadtbibliothek aktualisierte Bestand zum Jubiläumsjahr

Musikalische Entdeckungen. Zum 200. Geburtstag von Richard Wagner präsentiert Michael Pütz von der Stadtbib-
liothek die ergänzten Bestände an Büchern, CDs und DVDs. Dabei geht es neben großen Produktionen der Opern auch 
um das Verhältnis Wagners zu berühmten Zeitgenossen wie dem Komponistenkollegen Giuseppe Verdi und dem ihm 
zeitweise nahestehenden Philosophen Friedrich Nietzsche.  Foto: Stadtbibliothek

Bayreuther Festspiele 
als Opern-Werkstatt

Wagner-Reihe in der Karl-Berg-Musikschule
Der Komponist Richard Wagner gilt 
den einen als künstlerisches Jahrhun-
dertgenie, den anderen als politisch 
suspekter Antisemit. Zum 200. Ge-
burtstag beleuchten dieses Phänomen 
die VHS, die Musikschule und der 
Richard-Wagner-Verband Trier-Lu-
xemburg. Dessen Vorsitzender Dr. 
Heinz Asshoff und der Journalist Die-
ter Lintz gehen am Donnerstag, 6. Ju-
ni (19.30 Uhr, Kammermusiksaal der 
Karl-Berg-Musikschule, Paulinstraße) 
auf die eng miteinander verzahnte Le-
bensgeschichte und Entwicklung des 
Komponisten ein. Am 13. Juni geht es 
um 19.30 Uhr an gleicher Stelle um 
Wagners Vermächtnis, die Festspiele 

von Bayreuth. Die Verstrickungen sei-
ner Familie in der Nazi-Zeit, ihre 
scheinbar ewigen Zwistigkeiten und 
die Rolle der „Werkstatt Bayreuth“ für 
die Opernentwicklung stehen dabei im 
Blickpunkt. 

„Parsifal“-Matinee als Finale

Nach der Sommerpause sind am 17. 
und 24. Oktober eine Einführung in 
den „Ring des Nibelungen“ und ein 
Blick auf unterschiedliche Interpreta-
tionen geplant. Den Abschluss der 
Reihe bildet eine „Parsifal“-Matinee 
unter Mitwirkung des früheren Trierer 
GMD Istvan Dénes. Der genaue Ter-
min steht noch nicht fest. 

Gesetzliche Vorgaben Messwerte in Trier

Schadstoff Grenzwert maximale 
Anzahl Über-
schreitungen

Messstation Überschrei-
tungen 2013

Monatsmittel 
April/Jahres-
mittel 2013

Feinstaub 
PM 10

50 µg/m³
im Tagesmittel

35 pro Jahr Ostallee 8

40 µg/m³
im Jahresmittel

Ostallee 21 / 26

Feinstaub 
PM 2,5

25 µg/m³
im Jahresmittel
(ab 2015)

Kaiserstraße 15 / 22

Stickstoffdioxid 200 µg/m³
im Stundenmittel

18 pro Jahr Ostallee 0

Kaiserstraße 0

40 µg/m³
im Jahresmittel

Ostallee 34 / 37

Kaiserstraße 39 / 41

Schwefeldioxid 350 µg/m³
im Stundenmittel

24 pro Jahr Ostallee 0

125 µg/m³
im Tagesmittel

3 pro Jahr Ostallee 0

Ozon 120 µg/m³
(8-Std.-Mittel)

25 gemittelt über 
drei Jahre

Universität 19
(Mittelwert 2011-2013) 

An den Messstationen in der Kaiser-
straße, Ostallee und an der Universi-
tät wird kontinuierlich die Luftquali-
tät in Trier überwacht. Die einzelnen 
Messwerte sind im Internet abrufbar:
www.luft-rlp.de. Die Tabelle zeigt für
April den Monatsmittelwert der 
wichtigsten Schadstoffe und im Ver-
gleich dazu die zur Zeit gültigen 
Grenzwerte. Dabei wird bei manchen 

Schadstoffen ein Jahres-, bei anderen 
ein Tages- oder Stundenmittelwert he-
rangezogen. 

Die in einem Jahr jeweils zulässi-
gen Grenzwertüberschreitungen un-
terscheiden sich von Schadstoff zu 
Schadstoff. In der Tabelle werden 
die zulässigen Überschreitungen den 
tatsächlich in Trier gemessenen ge-
genübergestellt.

Das Trierer Musiktheaterensemble präsentiert am Sonntag, 9. Juni, 19.30 Uhr, 
Großes Haus, letztmals die Doppeloper „Die Kluge“ von Carl Orff und „L'heure 
espagnole“ von Maurice Ravel. Eine Werkeinführung beginnt um 19.30 Uhr im 
Foyer. Foto: Theater/Marco Piecuch

Letzte Doppeloper am 9. Juni

Öffentliche Ausschreibungen nach VOB – Kurzfassung 
Vergabenummer: P13_0024  
Bauvorhaben: Trier - Ehrang 1. BA
  Sanierung von Hauptkanälen im Reparatur- und Renovierungsverfahren
Auftraggeber: SWT Anstalt des öffentlichen Rechts der Stadt Trier (SWT - AöR), 
  Ostallee 7 – 13, 54290 Trier
Angebotseröffnung: 28.06.2013, 11:00 Uhr
Ausführungsfrist: 32. KW 2013 - 10. KW 2014 
Vergabenummer: P13_0022  
Bauvorhaben: Erschließung BE 31, BKSZ Trier-Ehrang
  Erschließung Kanal, Wasser, Gas, Strom und FM
Auftraggeber: Für die Entsorgung:
  SWT Anstalt des öffentlichen Rechts der Stadt Trier 
  Für die Versorgung:
  SWT Stadtwerke Trier Versorgungs-GmbH
  Ostallee 7-13, 54290 Trier, Tel.: 0651/717-1531
Angebotseröffnung: 20.06.2013, 11:00 Uhr
Ausführungsfrist: 29.07.2013 bis 07.10.2013 
Die vollständigen Bekanntmachungstexte erscheinen auf unserer Homepage  
www.swt.de/ausschreibungen
SWT – AöR  Vorstand Dipl.-Ing. (FH) Arndt Müller

Anlässlich ihres jährlichen Vernet-
zungstreffens besuchen rund 40 fran-
zösische Gleichstellungsbeauftragte 
am Donnerstag, 6. Juni, die Stadt Trier 
Sie informieren sich über die Gleich-
stellungspolitik in der Großregion. 
Dazu laden die Trierer Frauenbeauf-
tragte Angelika Winter, die rheinland-
pfälzische Landesregierung und das 
grenzüberschreitende Netzwerk der 
Gleichstellungs- und Frauenbeauf-
tragten ein. Nachmittags steht eine 
frauenhistorische Stadtführung auf 
dem Programm. „Vernetzung und 
Austausch über Projekte und Maßnah-
men in der Gleichstellungspolitik 
auch über Landesgrenzen hinweg 
werden immer wichtiger. Ich bin über-
zeugt, dass ein solcher Austausch 
fruchtbar ist, gerade auch, weil es un-
terschiedliche Herangehensweisen an 
Gleichstellungsfragen gibt“, betont 
Winter in ihrer Einladung. 

Gleichstellungspolitik
in der Großregion

Stammtisch zu neuen
Wohnformen

Das Team der landesweit 
tätigen mobilen Bera-
tungsstelle für neue Wohn-
formen lädt für Donners-
tag, 6. Juni, 19 Uhr, zu ei-

nem Stammtisch ins Seniorenbüro 
(Turm Jerusalem) ein. Menschen, die 
sich für gemeinschaftliche, generati-
onsübergreifende Wohnformen inter-
essieren, sollen miteinander in Kon-
takt gebracht werden und können 
sich über die Entwicklungen in Trier 
und Umgebung austauschen. 

Das ehrenamtliche mobile Bera-
tungsteam wurde 2009 im Rahmen 
des landesweiten Modellprojektes 
„Kompetenznetzwerk Wohnen“ ein-
gerichtet. Träger des vom Mainzer 
Sozialministerium geförderten Pro-
jekts ist die Landesarbeitsgemein-
schaft gemeinschaftliches Wohnen. 
Weitere Infos im Seniorenbüro, Turm 
Jerusalem, Telefon: 0651/75566.
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W O H I N  I N  T R I E R ?  (5. bis 11. Juni 2013)

bis 8. Juni
„bordermine“, Fotoarbeiten, 
Mischtechniken und Objekte von 
franz E hermann, Galerie Junge 
Kunst, Karl-Marx-Straße 90

bis 9. Juni
„Gast.Freund.Schaft. – sculpture.
europe“, Skulpturenausstellung im 
Rahmen des Kultursommers 2013,
Tufa, Galerie im zweiten OG 

bis 22. Juni
„Malerei mit Öl“, von Marina 
Sailer, Galerie Gesellschaft für 
Bildende Kunst, Palais Walderdorff, 
Domfreihof 1b 

bis 23. Juni
„Figur im Quartett“, 
Interpretationen zum Thema Figur 
in der Malerei, Tufa, 1. OG

bis 26. Juni
„fair fl owers. Mit Blumen für 
Menschenrechte“, Ausstellung der 
VHS, der Lokalen Agenda 21 und 
der BBS Gewerbe und Technik, 
Atrium im Palais Walderdorff

bis 27. Juni
„Gesucht: Der katholische 
Mann“, Ausstellung im Rahmen der 
Trierer Männertage, Priesterseminar, 
Bibliothek, Jesuitenstraße 13

bis 28. Juni
„Sichtbar werden und Farbe 
bekennen“, Werke von Anne König, 
Familienbildungszentrum Remise, 
Von-Pidoll-Straße 18

bis 29. Juni
„Traumwelten II“, Arbeiten in 
Acryl von Anne-Marie Hanke, 
Kunsthandlung P. Weber

bis 30. Juni 
„Im Augen-Blick: Trier an der 
Mosel“, Fotos von Johannes 
Oberdorf, Rathaus, Trier-Zimmer, 
Öffnungszeiten: montags bis 
donnerstags, 8 bis 12, 14 bis 16, 
freitags bis 13 Uhr, 
Terminvereinbarung: 0651/718-1010

„Die Fenster der 
Liebfrauenkirche“, 
Fotoausstellung, Dom-Information, 
Liebfrauenstraße 12

„Abschlussausstellung des 
Kunststudiums“, Arbeiten der 
Absolventen, Europäische 
Kunstakademie

„Punktlandung 2013“, 
Diplomausstellungen der 
Studierenden des Kunststudiums I & 
II, Kunsthalle Europäische 
Kunstakademie, Aachener Straße 63
Vernissage: 9. Juni, 11.30 Uhr

bis 7. Juli
„America Romana: 
Entdeckung(en) der Neuen Welt“, 
Ausstellung der Unibibliothek mit 
dem America Romana Centrum und 
Studierenden der Romanistik, 
Bibliothekszentrale EG

bis 12. Juli 
„Déjà Vu“, Bilder von 
Ursula Deutsch, Deutsche 
Richterakademie, Berliner Allee 7

bis 13. Juli
„Oxymoron“, Werke von Tom 
Loch, Jutta Limburg, Niclas Locker, 
Robert-Schuman-Haus

„Das 1-Milliarde-€-Projekt“, von 
Violetta Vollrath, Stadtbibliothek im 
Palais Walderdorff

bis 19. Juli
„Himmel über der Vulkaneifel“, 
Fotografien von Sven Nieder und 
Karl Johaentges, SWR-Studio Trier 

bis 23. Juli
„AnsichtsSache“, Arbeiten von 
Birke Skär und Elisabeth 
Kurtenbach, Brüderkrankenhaus, 
Ausstellungsflur

bis 31. August 
„Sehstücke – Impressionen aus 
der Natur“, Abstrakte Acrylmalerei 
von Margit Eberhard, Senioren-
Zentrum der Barmherzigen Brüder

bis 18. Oktober 
„Ikone Karl Marx. Kultbilder und 
Bilderkult“, Sonderausstellung zum 
130. Todestag von Karl Marx, 
Stadtmuseum Simeonstift

bis 24. November
„Papierwelt – Welt aus Papier“, 
Häuser- und Stadtmodelle von Dr. 
Peter, Spielzeugmuseum, 
Dietrichstraße 51

bis 31. Dezember 
„Steinskulpturen – Meisterwerke 
der Shona–Kunst“, Kunsthandlung 
P. Weber, Balthasar-Neumann-
Straße 1

FÜHRUNGEN............................

„KunstLandschaft. Kunstwerke 
auf dem Campus“, mit Jennifer 
Chrost, Forum vor der Mensa der 
Universität, 18 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE.....

„Auf Spurensuche durch das 
Rathaus“, Rallye durch das 
Rathaus, Rathaus, 14.30 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE......

Mittwochsforum Extra: „Wie 
halten Sie es mit der Religion?: 
Glaube und moderne 
Wissenschaft“, mit Professor
Werner Schüßler, Caspar-
Olevian-Saal, Konstantinplatz, 
20 Uhr

THEATER / KABARETT......... 

„Die Katze auf dem heißen 
Blechdach“, Schauspiel von 
Tennessee Williams, Theater, 20 Uhr

KONZERTE / SHOWS................ 

„An die Einsamkeit“, Lautenlieder 
& -musik aus England und Italien, 
Welschnonnenkirche, 19 Uhr

Reihe „Musiker im Brunnenhof“: 
Lily & Friends, 19.30 Uhr

VERMISCHTES........................

Bücherbasar, Bibliothek Palais 
Walderdorff, Untergeschoss, 12 Uhr 

Treffen der ehemaligen 
Rathaus-Mitarbeiter, Hotel 
Deutscher Hof, Südallee, 15 Uhr

PARTYS / DANCE FLOOR..... 

Cocktail-Clubbing, Havanna, 
Viehmarktplatz 8, 18 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE......

„Leben und Werk Richard 
Wagners“, mit Dr. Heinz Asshoff, 
und Dieter Lintz, Karl-Berg-
Musikschule, Paulinstraße 42 b, 
Raum 2.08, 19.30 Uhr

THEATER /KABARETT......... 

„Der Mann in der Badewanne“, 
Lehrstück, Theater, Studio, 20 Uhr

VERMISCHTES........................

Stammtisch „Gemeinschaftliches 
Wohnen“, der mobilen Beratung für 
neue Wohnformen in RLP, Turm 
Jerusalem, Domfreihof 1b, 19 Uhr

Kunstsalon „sculpture europe“, 
mit Tung-Wen Margue und Maria 
Steinmann, Tufa, 2.OG, 19 Uhr

Mittwoch, 5.6.

Donnerstag, 6.6.
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PARTYS / DANCE FLOOR..... 

BAföG 2.0, Havanna, 18 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE..... 

Reihe Museumsdetektive: „Mäuse, 
Kohle und Moneten – alles über 
das liebe Geld“, Stadtmuseum 
Simeonstift, 15 und 16.30 Uhr

Gruselige Lesenacht, im Rahmen 
des Kinder- und Jugendkultur-
Festivals „SommerHeckMeck“, 
Viehmarktthermen, 18 Uhr

THEATER / KABARETT...........

„Die verkaufte Braut“, komische 
Oper von Bedrich Smetana, Theater, 
Großes Haus, 20 Uhr

GlasBlasSing Quintett: „Keine 
Macht den Dosen“, Tufa, 20 Uhr

VERMISCHTES........................
Volksfest, Messepark, Eröffnung: 7. 
Juni, 16 Uhr, Öffnungszeiten: 
Montag, Dienstag, Donnerstag und 
Sonntag, 14 bis 22 Uhr, Mittwoch, 
13 bis 24 Uhr, Freitag und Samstag, 
14 bis 1 Uhr, bis 17. Juni

PARTYS / DANCE FLOOR..... 

Ladies Delight, Havanna, 22 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE..... 

Samstags bei Simeon, 
Stadtmuseum Simeonstift, 11 Uhr

THEATER / KABARETT......... 

„Die Katze auf dem heißen 
Blechdach“, Theater, 19.30 Uhr

Premiere: „Picknick im Felde“, 
Tufa, Kleiner Saal, 20 Uhr

„Der Mann in der Badewanne“, 
Lehrstück, Theater, Studio, 20 Uhr

KONZERTE / SHOWS............. 

Klaus „Major“ Heuser & 
Band, Brunnenhof, 20 Uhr

VERMISCHTES........................

„Mittelalter erleben“: historisches 
Burgfest, Irscher Burg, Propstei 2, 
ab 11 Uhr, bis 9. Juni

Fest: 30. Geburtstag Bürgerhaus 
Trier-Nord, 12.30 Uhr

Tage der offenen Tür Löschzug 
Olewig, Gerätehaus, 
Retzgrubenweg, bis 9. Juni

PARTYS / DANCE FLOOR..... 

MycroMotion, Havanna, 22 Uhr

Dein Freudentanz, Historischer 
Keller, Simeonstraße 45, 23 Uhr

FÜHRUNGEN............................

„Ikone Karl Marx“, mit Elisabeth 
Dühr, Stadtmuseum, 11.30 Uhr

THEATER / KABARETT......... 

Opern-Doppelabend: „Die Kluge 
& L'heure espagnole“, Theater, 
Großes Haus, 19.30 Uhr

„Alle sieben Wellen“, Theater, 
Studio, 20 Uhr

KONZERTE / SHOWS............. 

Sonntagsmatinee der Trierer 
Chöre, Brunnenhof, 11 Uhr

Orgelmatinee,
Konstantinbasilika, 11.30 Uhr

Sonntagskonzert der Trierer 
Musikvereine, Brunnenhof, 15 Uhr

SPORT.........................................

Porta-Nigra-Cup, Fußballturnier 
des SV Eintracht Trier 05 für U13-
Teams, Moselstadion, ab 10 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE......

„Perspektiven der 
spätmittelalterlichen 
Architektur“, mit Tanja Hinterholz, 
Frankenturm, 19.30 Uhr

FÜHRUNGEN............................

„Von tapferen Helden und 
verzauberten Schuhen“, Sagen aus 
der Stadtchronik mit Christine 
Stolpe, Stadtmuseum, 20 Uhr

KINDER / JUGENDLICHE..... 
„Auf den Spuren der römischen 
Kaiser“, Landesmuseum, 15 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE......
„Wissenschaft und amtliche 
Statistik – Forschungsdaten-
Zentrum und Zensus 2011: 
Ansatzpunkte einer verstärkten 
Zusammenarbeit“, Universität, 
K-Gebäude (Campus II), 14 Uhr

KONZERTE / SHOWS............. 
Internationale Orgeltage 2013, 
Hohe Domkirche, 20 Uhr

VERMISCHTES........................

Infoveranstaltung für 
Existenzgründer: Formalitäten 
und Förderung, SGD Nord, 
Deworastraße 8, 10 Uhr 

Filmvorführung: „More than 
Honey“, Broadway-Kino, 19.30 Uhr

Versteigerung historischer
Graphiken und erlesener Weine,
Stadtbibliothek Trier Lesesaal, 
Weberbach 25, 18.30 Uhr

Änderungen vorbehalten
Alle Angaben ohne Gewähr

Stand: 31. Mai 2013

Samstag, 8.6. Sonntag, 9.6. Dienstag, 11.6.

Montag, 10.6.

W O H I N  I N  T R I E R ?  (5. bis 11. Juni 2013)

In der Reihe „Musiker im Brunnenhof“ ist am Mittwoch, 5. Juni, die Band 
„Lily & Friends“ zu Gast. Sie präsentiert ab 19.30 Uhr Blues-Rhythmen. Seit 
2010 ist die Konzertreihe „Musiker im Brunnenhof“ eine feste Institution in 
der Trierer Open Air-Saison. Auch in diesem Jahr haben lokale Bands und 
Künstler die Chance, sich zu zeigen. Im Juni folgen Auftritte von „Two-n-Two“ 
(12.) und „AusTrier“(19.).  Foto: Kulturbüro Trier

Donnerstag, 6.6.

Freitag, 7.6.


